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Reviſion des Verſailler Friedens

In letzter Zeit mehren ſich die Anzeichen dafür, daß die Kreiſe
innerhalb der Entente, die für eine Reviſion des Friedens von Ver
ſailles eintreten, an Einfluß gewinnen. Zwar kommen aus Frankreich
nur wenig Meldungen über eine Sinnesänderung, die wenigen franzö
ſiſchen Perſönlichkeiten, die ſich im Sinne einer Völkerverſöhnung und
-verſtändigung ausgeſprochen haben, können immer noch nur als weiße
Raben gelten. Anders liegen dagegen die Dinge in Italien und vor
allem in England.

Die engliſche Politik während des Krieges hat gewiß von allen
Mitteln der Verhetzung Gebrauch gemacht, um die Bevölkerung zu
jenen Leiſtungen zu bringen, die zur Kriegführung unbedingt notwendig
waren. Der Erfolg iſt dieſer Politik nicht verſagt geblieben, die Be
völkerung des Jnſelreiches hat „durchgehalten“. Sofort nach dem Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes vrganiſierte dann Lloyd George Neu
wahlen, mit dem Erfolg, daß durch die Hurraſtimmung der alte
Liberalismus und die Arbeiterpartei an die Wand gedrückt wurden.
Allmählich ſcheint aber England nun aus dem Kriegswahnſinn zu er
wachen Hatte Lloyd George noch den Wählern die völlige Aus
plünderung Deutſchlands in Ausſicht ſtellen können, das Deutſchland,
das man auspreſſen werde wie eine Zitrone, bis man die Kerne krachen
hört, und deſſen Kaiſer man im Tower den Prozeß machen und auf
hängen werde, ſo greift jetzt die Ernüchterung immer mehr Platz. Der
Sieg iſt zwar glänzend, hat aber doch für die Bevölkerung nicht die
Folgen, die man erhofft hatte. Vor allem geht das Wettrüſten in
einem alles bisherige weit überſteigenden Tempo zu Waſſer und zu
Lande weiter, es iſt bis heute noch nicht gelungen, mit Rußland einen
Frieden abzuſchließen. Hinzu kommt die ungeheure Verſchuldung Eng
lands an Amerika und die Entwertung des engliſchen Geldes. AlI-
gemeine Teuerung, Wohnungsnot und Verkehrs
elend ſind auch dem britiſchen Reich keine fremden Begriffe ge
blieben, wenn auch natürlich England nicht im entfernteſten etwa ſo
an den Kriegsfolgen zu leiden hat, wie Deutſchland. Alle dieſe Dinge
tragen dazu bei, daß man ſich in England von der chauviniſtiſchen
Hurrapolitik ab und dem Liberalismus zuwendet. Der engliſche
Liberalismus aber nimmt eine Stellung ein, die geeignet iſt, die Kluft
Zwiſchen Siegern und Beſiegten allmählich wenigſtens zu überbrücken

Der a liſche Liberalismus hat auch eingeſehen, daß die Erfüllung
Des Vertrages von Verſailles ein Ding der Unmöglichkeit iſt
Bei der Eröffnung des engliſchen Parlaments am 10. Februar ſchloß
ſich der Führer der engliſchen Liberalen, Maclean, der ſehr herben
Kritik, die die Arbeiterpartei am Verſailler Vertrage übte, an und
brachte einen Antrag ein, in dem es u. a. heißt: „Das Unterhaus
macht die Krone darauf aufmerkſam, daß die Miniſter Jhrer Majeſtät
noch nicht eingeſehen haben, daß die Erfüllung der Friedensbedingungen
für unſere ehemaligen Feinde unmöglich ſei.“ Den ſichtbarſten Aus
druck für das Erſtarken des engliſchen Liberalismus bildet die kürz
lich vollzogene Wiederwahl von Asquith in das Parlament In dieſem
Wahlkampf hat die Regierungskvalition kaum eine Beteiligung ver
ſucht, ſo daß er ſich im weſentlichen zwiſchen Asquith und der Arbeiter
partei abſpielte. Asquith hat aus ſeinem Standpunkt keinen Hehl
gemacht und betont, daß die Oſtgrenzen der mitteleuropäiſchen Staaten
nur proviſoriſchen Charakter hätten. Er hat auch richtig erkannt, daß
die aus der öſterreich- ungariſchen Monarchie hervorgegangenen neuen
als nicht wirtſchaftlich betrachtet werden können, und er hat darauf
hingewieſen, daß man von Deutſchland nicht eine zu große Summe ver
langen dürfe, und daß es nötig ſei, dieſe Summe ſofort bekannt zu geben.

In den engliſchen Regierungskreiſen rechnet man wohl mit dieſer
Anderung der Stimmung und alle Nachrichten laſſen erkennen, daß
wir tatſächlich mit einer Schwankung in der engliſchen Politik zu
rechnen haben. Der neuernannte engliſche Botſchafter in Waſhington,
Sir Auckland Geedes, erklärte beiſpielsweiſe einem Korreſpondenten
gegenüber, England werde bei der Friedenskonferenz die abſolute Not
wendigkeit betonen, Deutſchland zu helfen, ſich wieder empor zu arbeiten.
Andere Nachrichten gehen noch weiter und das Pariſer Blatt „La Preſſe
glaubte ſogar, einen Beſchluß des Oberſten Rates mitteilen zu können,
der ſich für eine Hilfe für Deutſchland ausſpricht. Man wolle Deutſch
land die Mittel in die Hand geben, ſeine Jnduſtrien wieder aufzu
bauen und das franzöſiſche Blatt fügt hinzu, daß dieſer Beſchluß
eine vollſtändige Reviſion des Friedensvertrages bedeute. Auch der
„Evening Standart“ ſpricht von einem Beſchluß, nach dem Deutſch
land mehr Rohſtoffe erhalten müſſe. Alle Blätter ſind ſich darüber
einig, daß den Wirtſchaftsberatungen des Oberſten Rates die größte
Bedeutung zukomme, das gehe ſchon daraus hervor, daß die Premier
miniſter der beteiligten Staaten in dieſem Wirtſchaftsrat ſäßen, während
die Erledigung der politiſchen Fragen den Botſchaftern vorbehalten
bleibe. Dieſe Beratungen des Oberſten Rates finden in London ſtatt
und es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß ſich der engliſche Standpunkt
gegenüber dem franzöſiſchen durchſetzen wird. Die Vertreter Frank
reichs nämlich widerſetzen ſich dieſem engliſchen Standpunkt und die
franzöſiſchen Forderungen laufen weiter darauf hinaus, daß Deutſch
land reſtlos die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages durch
führen müſſe.

Der engliſche Standpunkt muß ſchon deshalb den Sieg davon
tragen, weil, darüber kann ja gar kein Zweifel beſtehen, der Vertrag
von Verſailles für Deutſchland einfach undurchführbar iſt. Trotzdem
erſcheint es gut, vor großen Hoffnungen auf eine baldige und weit
gehende Reviſion des Friedens zu warnen. Vor allem iſt es gefähr
lich, anzunehmen, daß eine ſolche Reviſion des Friedensvertrages nur
um der ſchönen deulſchen Augen wegen erfolgen werde. England weiß
natürlich ſehr genau, was es tut, wenn es für eine Abänderung der
unmöglichen Friedensbeſtimmungen eintritt. Sehr klar kommt das zum
Ausdruck in einem Londoner Telegramm des „Petit Journal“, in dem
berichtet wird, die engliſche Politik ſtelle ſich ſeit einiger Zeit auf den
Standpunkt, man müſſe aus Rußland alles herausholen, was an
Nahrungsmitteln und Rohſtoffen herausgeholt werden könne, und man
müſſe aus Deutſchland die große Fabrik machen, in der dieſe Rohſtoffe
verarbeitet würden.
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Zum Wiederaufbau Europas.

Rotterdam, 5. März. (Priv.Tel.) „Times“ melden, daß dasManifeſt über die Teuerung und den wirtſchaftlichen Wieberaufban
Europas, das der Oberſte Rat aufgeſetzt hat. augenblicklich der
franzöſiſchen Regierung zur Genehmigung vorliegt. Nitti ſchlägt vor,
daß alle an Deutſchland geſtellten Forderungen der wirtſchaftlichen
Wiederaufrichtung Deutſchland untergeordnet werden ſollen. Es wurde
jedvch der franzöſiſche Abänderungsantrag, daß der Wiederaufbau
der verwüſteten franzöſiſchen Gebiete mindeſtens das gleiche Intereſſe
bei den Alliierten zu beanſpruchen habe, ſchließlich angenommen.

Wie der Corriere della Serg ieldet, hat der Oberſte Rat der
Alliierten dem Vorſchlag des italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti
für den wirtſchaftlichen Wiederaufban Jeutſchland zugeſtimmt.
Deutſchland erhält danach die Erlaubnis zur e einer An
leihe in den alliterten und neutralen Ländern im Betrage von 39 bis
40 Milliarden. Von dieſen bleiben 12 Milliarden vorberechtigt für
den Einkauf von Lebensmitteln und Rohſtoffen.

Der Präſidentſchaftskandidat der Rechtsparteien.

Berlin, 6. März. (T.-U.) Wie uns gemeldet wird, wird ſchonin nächſter Zeit ein Aufruf von führenden Männern und Frauen der
vaterländiſchen Kreiſe ergehen, der zur Wahl des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg zum Reichspräſidenten vorhereiten ſoll. Es beſteht
Grund zu der Annahme, daß der Feldmarſchall die Wahl annehmen
wird. (Es iſt dies nur eine Wiederholung einer ſchon vor einiger
Zeit von den Rechtsparteien in die Diskuſſion geworſenen Präſidenten
agitation. Damit haben wir ſchon zwei Kandidaten: Dr. Damaſchke
Und v. Hindenburg. D. R.)

Frankreich behält Kriegsbeſchuldigte“.

Berlin März. (Priv.-Tel.) Die „P. P. N.“ berichten.
daß Frankreich 900 Kriegsgefangene zurückbehalte, bis die gegen ſie an
geſtrengten Prozeſſe erledigt ſeien.

Proteſt gegen die ſranzöſiſchen Verhaftungen.

Berlin, 6. März. (Priv.-Tel.) Gegen die Verhaftung von
Perſönlichkeiten im beſetzten Gebiet durch die Entente wegen angeb
licher Kriegsverbrechen waren vom Reichskommiſſar Vorſtellungen bei
der Rheinlandkommiſſion erhoben worden.
Blättern aus Koblenz berichtet wird, ordnete die franzöſiſche Regierung
an, daß dem Befehl zur Verbringung der Verhafteten nach Frankreich
keine Folge zu geben ſei.

Ne deutſche Kommiſſion für Rußland

Berlin 6. März. (Priv.Tel) Wie nach verſchiedenenBlättern verlantet, würde der Führer der deutſchen Delegation, die
nach en geht, Generaldirektor der A. E. G. Walter Rathe
nau ſein.
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Immer wegen Kohlenmangel
Kurzhaven, 6. März. (T.-U.) Die Einſtellung der Zufnhren

iſt nunmehr erfolgt, da wegen Kohlenmangel die Curhavener Fiſch
dampferflotte untätig im Hafen liegen bleiben muß.

Frankreich will die Türkei erobern.
Paris, 6. März. (T.-U.) Die Londoner Pall Mall Gazette

erklärt, es werde eine militäriſche Expedition nach der Türkei unter
nommen, deren Hauptkoſten Frankreich tragen wird. (Jn r
dürfte es gehen wie anderwärts Hochmut kommt vor dem Falle. D. R.

Wer wird Verwalter von Konſtantinopel

Hagag, 6. März. (Priv.-Tel.) „Nieuwe Courant“ meldet aus
London: Lloyd George habe im Unterhauſe mitgeteilt, daß die Ver
einigten Staaten keineswegs ſich endgültig geweigert hätten, ein
Mandat für Konſtantinopel anzunehmen, ſondern ſich nur
vorläufig von den Beſprechungen über die türkiſche Frage zurück
gezogen hätten.

Paris, 6. März. (Havas.) Lord Robert Cecil erklärte einem
Pariſer Journaliſten gegenüber, daß er r ſei, Frankreich ein
Verwaltungsmandat über Konſtantinopel unter Kon
trolle des Völkerbundes zu übertragen. Er äußerte ſich auch dahin,
daß es endlich an der Zeit wäre, daß man die von Deutſchland zu
zahlenden Summen feſtſetze.

Streik der norwegiſchen Hafenarbeiter.

Chriſtiania, 6. März. (Te-U.) Geſtern abend iſt in den
weſtnorwegiſchen Häfen ein Teilſtreik der Hafenarbeiter ausgebrochen,
der alle Schiffe und Schiffsladungen betrifft. Die Veranlaſſung dazu
iſt ein Streik der Hafenarbeiter im Hafen von Bergen, der jetzt durch
den teilweiſen Ausſtand der übrigen Hafenarbeiter unterſtützt werden
ſoll.

Ein britiſches Gibraltar in der Oſtſee.

Stockholm, 6 März. (T.-U.) Dagens Tidningen ſchreibt, daß
es kein Geheimnis mehr ſei, daß England von den Alandsinſeln Beſih
nehmen wolle, um dort ein britiſches Gibraltar in ver Oſtſee zu er
richten. Von diplomatiſcher Seite wird mit Beſtimmtheit behauptet,
daß alle Vorbereitungen dafür bereits getroffen ſeien, aus der Jnſel
eine gewaltige Marinebaſis zu machen Die Gefahr“, ſo ſchreibt
das Blatt, „kann nur mit Hilfe von Amerika von dem ſkandinaviſchen
Reich abgewendet werden.“

Rumänien nimmt den ruſſiſchen Frieden an.

London, 6. März. (T.-U.) Die Times melden, daß der Mi
niſterpräſident von Rumänien das Friedensangebot Sowjetrußlands
angenommen habe.

e e
Die britiſche Politik hat ſich noch niemals durch Selbſtloſigkeit

ausgezeichnet, wie denn dieſer Begriff im politiſchen Leben ja über
haupt wohl unbekannt iſt. England hat während des Krieges ſehr
zielbewußt und klar ſeine Politik darauf gerichtet, den gefährlichen
Rivalen auf dem Kontinent zu erdrücken. Es wird mit allen Kräften
dahin ſtreben, ein Emporkommen dieſes Rivalen zu verhindern. Nur
die Einſicht, daß es ihm allein unmöglich iſt, den Kampf gegen den
neuen Konkurrenten Amertka durchzufechten, und die Einſicht, daß
Europa nicht geſunden könne, ſo lange der Kern, Deutſchland, krank
iſt, kann England veranlaſſen, für eine Reviſion des Friedens von
Verſailles, deſſen Undurchführbarkeit für feden Einſichtigen klar auf
der Hand liegt, einzutreten. Europa wird gemeinſam leben oder
ſterben. Ein geſundes Europa aber iſt nur denkbar mit einem ge

ſunden Deutſchland. W. A.
Nach dem Frieden.

Die Abſichten des Oberſten Rates mit Deutſchland.
Aus Paris wird gemeldet: Der italieniſche Miniſterpräſident

Vitti, der ſich auf der Durchreiſe von London nach Rom drei
Stunden in Paris aufhielt, empfing einen Mitarbeiter des „Matin“
und gab ihm folgende Erklärungen: Wir ſprachen in London von
Deutſchland und über die Notwendigkeit, deſſen Jnduſtrie zu neuem
Leben zu erwecken. Wir waren uns darüber einig, daß ein Land, das
nicht die nötigen Rohſtoffe hat und nicht kaufen kann, nicht in der
Lage iſt, zu prodnzieren und infolgedeſſen das nicht bezahlen kann,
was es ſchuldig iſt. Wenn wir deshalb beſchloſſen haben, Deutſchland
zu Hilfe zu kommen, ſo geſchieht es im wirtſchaftlichen Jntereſſe
Enropas und es geſchieht auch deshalb, damit Deutſchland in der Lage
ſei, Frankreich jene Ent chädigungen zu zahlen, auf die dieſes berech-
tigten Anſpruch hat. Wir haben eine Anleihe Deutſchlands bei den
neutralen Stagten in Ausſicht genommen. Den Zeichnern dieſer An
leihe werden die nötigen Sicherheiten durch die Wiedergutmachungs
kommiſſion gewährt werden. Wir r alle Mittel in Betracht ge
ogen, um das wirtſchaftliche Leben Europas wieder in Gang zu ſetzen.

Zu einer Beunruhigung Frankreichs iſt kein Anlaß vorhanden.
Über das Maß der Deutſchland zugedachten Hilfe und ihrer Ver

wendung glaubt der Mailänder „Corriere della Sera folgendes be
richten zu können:

Lugano, 6. März. Nach dem Sonderkorreſpondenten des
„Corriere della Sera“ hat der Oberſte Rat beſchloſſen, der deutſchen
Regierung erlauben, eine internationale Anleihe von 80 bis 90
Milliarden Mark in den neutralen und ehemalsfeindlichen Ländern aufzunehmen. Von dieſem Betrage kann
Deutſchland 12 Milliarden Mark für den Ankauf von Nahrungsmitteln
und Rohſtoffen verwenden, um ſich in den Stand zu ſetzen den vollen
Betrieb ſeiner Produktion wieder zu erreichen. Der Reſt der Summe
ſoll angeblich zugunſten der Alliierten für die Entſchädigung verwendetwerden, doch an das noch nicht feſtzuſtehen. Jn den Kreiſen der

Friedenskonferenz hofft man, daß dieſe internationale Anleihe in den
mit Deutſchland in Handelsbeziehungen ſtehenden neutralen Staaten
eine gute Aufnahme finden wird und auch den zahlreichen Deutſchen
in Amerika willkommen iſt, die zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau
ihres Vaterlandes beitragen wollen.

Frankreichs Furcht vor Deutſchland.

Aus Paris wird gemeldet Die Kommiſſionen für auswärtige An
gelegenheiten und für Heeresangelegenheiten in der franzöſiſchen Kam-
mex hielten an Donnertag eine gemeinſame Sitzung ab, wobei
Miniſterpräſident Millerand ein ausführliches Expoſe über die
auswärtige Lage hielt. Der offizielle Bericht über dieſe Sißung iſt
ſehr knapp gehalten und es hat den Anſchein, als ob Millerand nur
mit äußerſter Vorſicht alle jene Punkte berührte, die gegenwärtig den

Komplex der internationalen Situation bilden. über Kleinaſien
ſagte er, daß die Lage dort äußerſt delikat ſei. Die aus engliſchen und
amerikaniſchen Quellen ſtammenden Nachrichten über die Haltung der
einheimiſchen Bevölkerung gegenüber den ſranzöſiſchen Truppen ſei
mit großer Vorſicht aufzunehmen, aber in Kleinaſien müſſe tatſächlich
mit größter Klugheit vorgegangen werden.

Was Deutſchland anbelangt, ſo erklärte Millerand, daß der
Verkehr zwiſchen den Ententekommiſſionen in Deutſchland und den
deutſchen Behörden ſich in durchaus korrekten Formen abſpiele. Schwie
rigkeiten mache Deutſchland bezüglich der Ausliefernung des
Kriegsmaterials, wobei den alliierten Kommiſſionen immer
verſichert werde, Kriegsmaterial deſſen Auslieferung verlangt würde,
ſei bereits zerſtört worden. Millerand zweiſelt nicht daran, daß
dieſes Kriegsmaterial irgendwo ſorgfältig ver-borgen gehalten werde. Die Garantien Frankreichs gegenüber
Dentſchland, falls dieſes die Ausführung von Beſtimmungen des Ver
ſailler Friedens ablehne, liegen nach Mitteilung Millerands noch
immer in der verlängerten Beſetzung des linken Rheinnfers. Auch wirt
chaftliche Repreſſalien können in Anwendung kommen, ohne daß

Deutſchland dies als feindliche Abſicht betrachten könne. Heute über
acht Tage wird in der Kammer ſelbſt die auswärtige Lage noch einmal
beſprochen werden.

Der aus Rußland und Polen zurückgekehrte General Maſſenet
erklärte ferner vor dem Kammerausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten, die Parteien in Rußland ſeien deutſchfreundlich. Wenn man
den Weltfrieden ſicherſtellen wolle, müſſe man Deutſchland von Rußland
durch Pufferſtagten mit dem Ausgang zum Meere trennen. Die Un
abhängigkeit und die Wiederherſtellung der Ukraine Heine ihm be
de wertvoll. Dort könne man Getreide, Kupfer, Wolle und Vieh
inden.

Holland lehnt auch die neue Auslieferungsforderung ab.

Nach einer Meldung des Haager Korr.zBüros heißt es in der
Antwortnote der niederländiſchen Regierung auf die letzte Note der
Alliierten bezüglich der Auslieferung des früheren deutſchen Kaifers,
die holländiſche Regierung habe erneut genau unterſucht, was ihr im
vorliegenden Falle ihre Pflicht vorſchreibe. Sie werde jedvch zu keinem
anderen Schluſſe als dem kommen, den ſie bereits in ihrer Note vom
21. Januar niedergelegt habe, und der ihr nicht geſtatte, dem
Verlangen der Mächte Folge zu leiſten. Da es zu den
höchſten Pflichten der Regierung gehöre, die auf allgemeinen Rechts
grundſätzen beruhenden verfaſſungsmäßigen Geſetze des Reiches Zu
achten, darf ſie nicht unterlaſſen, noch einmal deutlich darauf hinzu
weiſen daß ſie eine Tat begehen würde, die dem Reiche und der
Gerechtigkeit widerſpreche und mit der nationalen Ehre un
vereinbar wäre, wenn ſie unter dem Drängen der Mächte zulaſſen
würde, die Geſetze zu verletzen und dem auf holländiſchem Gebiet be
findlichen Flüchtling die Rechte nehmen würde, die dieſe Geſetze ihm
zuerkennen. Wenn die Regierung die einmal gegebene Antwort auf
techterhalten muß, ſo iſt ſie ſich dennoch vollauf der Pflicht bewußt,

die ihr die Anweſenheit des ehemaligen Kaiſers auf dem Gebiete des
Reiches auferlegt, ſowohl im Intereſſe des Landes ſelbſt, als in dem
der internationalen Sicherheit. Von Anfang an iſt die Regierung Jhrer
Majeſtät beſtrebt geweſen, dem nachzukommen, was ihr ihre Pflicht
vorſchreibt, und wird es auch weiterhin tun. Sie weiß, daß ſie in der
Lage iſt, ihre Souveränität auszuüben, um an Ort und Stelle genügend
Vorſorgemaßnahmen zu treffen, die notwendig ſind, um die Frei
heit des ehemaligen Kaiſers den erforderlichen Be
ſchränkungen zu unterwerfen. Sie vertraut darauf, daß
dieſe Erklärungen, die den Beweis liefern, daß die Niederlande die
Gefahr in Rechnung ziehen, die die Mächte fürchten, nicht verfehlen
werden, ihre Beſorgnis zu beſeitigen.



Mißbrauch der deutſchen Kriegsgefangenen zur Schädigung der
deutſchen Jntereſſen.

Münſter, 6. März. Die Zuſtände im franzöſiſchen Wiederaufbau verdienen, wie uns von hieſiger gut nterriteter Seite mit

eteilt wird, die größte Aufmerkſamkeit. Nach eingezogenen zuver
äſſigen Nachrichten müſſen deutſche Kriegsgefangene dort

die Breite der Grangattrichter abſchähen, und nach dieſen
Schätzungen wird dann die Entſchädigung für die Unternehmer derSe ren berechnet. Die franzöſiſchen Unternehmungen haben
unter den deutſchen Gefangenen ihre Agenten, die ſich durch hohe
Schmiergelder zu höheren Schätzungen zu veranaſſen ſuchen. Daraus machen ſich die Gefangenen, wie feſtgeſtellt
iſt, auch gar kein Gewiſſen, da ſo in dem Glauben erhalten werden, daß
und e dieſe Arbeiten bezahlt, während ſie in Wirklichkeit Deutſch
and um Millionen ſchädigen.

Mehr Lebensmittel für Deutſchland
Die Londoner Blätter veröffentlichen weitere Einzelheiten über die

Beſchlüſſe des Oberſten Rates zur Beſſerung der Wirtſchaftslage. Zur
Hebung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſollen in wachſenden
Mengen Lebensmittel nach Deutſchland geſandt werden.
Die Erholung der deutſchen Jnduſtrie, die von entſcheiden
der Bedeutung für die ganze Welt ſei, müſſe tunlichſt beſchleunigt
werden. Zum Wiederaufbau der zerſtörten belgiſchen und franzöſiſchen
Gebiete ſollen die Alliierten beitragen.

Verbot der Erhebung von Valutaznuſchlägen.
Nach einer Entſcheidung der franzöſiſchen Militärbehörde wird

den in der Beſatzungszone anſäſſigen deutſchen Kaufleuten unterſagt,
e Unkertanen irgendwelche Valutazuſchläge zu berechnen.

ie deutſchen Waren müſſen vielmehr den Franzoſen unter denſelben
Bedingungen und zu denſelben Preiſen wie den Deutſchen verkauft
werden bei einer Geldſtrafe bis zu 10 000 oder einer Gefängnisſtrafe
bis zu 6 Monaten

Kommuniſten als Ententeſöldlinge.
Jn Frankfurt a. M. iſt man in großer Sorge wegen des

Schickſals des bekannten ehemaligen Fremdenlegionärs
uügen Kirſch, dem es ſeinerzeit gelungen war, aus der Gewaltder en Henker in Nordafrika zu entkommen. Jm Juli v. J.

wurde Eugen Kirſch in Frankfurt von dem berüchtigten Kommuniſten
Sticke l mann an die Franzoſen verraten und jiſt, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach, von ihnen er mordet worden. Stickelmann war
einerzeit Führer der Frankfurter Matroſenabteilung. Seine ſchurkiſche

Tat iſt, wie man annimmt, von den Franzoſen gut bezahlt worden
Kirſch wurde von Stickelmann gefeſſelt und in einem Auto an die Be
ſetzungsgrenze gebracht, wo er franzöſiſchen Offizieren übergeben wurde.

Kein „Made in Germany“ mehr.
Die engliſche Regierung hat e vorläufige Verordnung er

aſſen: Aus dem Ausland eingeführte Waren, auf denen weder ſelbſt,
noch auf den Verpackungen oder Umſchlägen Marken angebracht ſind,
brauchen fernerhin keinerlei Angaben mehr zu tragen, wie: Made
abroad“, Made in Japan“ uſw. Das heißt, daß künftighin Waren,
die aus Deutſchland eingeführt werden, nicht länger den Vermerk
zu tragen brauchen: „Made in Germany“.

Kündigung von Hütten arbeitern im Saarrevier.
Sagarbrücken, 5. e Die Werkleitung der Brebacher Hütte

e ſämtlichen Arbeitern mit Wirkung vom 4. März gekündigt mit der
egründung, daß bei dem am 3. März ausgebrochenen Streik die

lebenswichtigen Betriebsmittel ohne weiteres verlaſſen worden ſeien und
infolgedeſſen großer Schaden angerichtet worden ſei. Es handelt ſich um
3000 bis 4000 Arbeiter.

Die Lage im Reiche.
Das Reichstagswahlrecht.

Berlin, 6. März. Der Reichsminiſter Koch machte geſtern den
Vertretern der Preſſe Mitteilung über den Jnhalt der Geſetzesvorlage
betreffend das Reichstagswahlrecht. Es ſei beabſichtigt, die
Größe der Wahlkreiſe elaſtiſch zu machen, in der Weiſe, daß drei bis
ſechs Wahlkreiſe zu einem Wahlverband zuſammengefaßt würden,
innerhalb deſſen jede Partei zu beſtimmen habe, wieweit ſte dieſe Wahl
begirke zu einer einheitlichen Wahlliſte zuſammenfaſſen wolle. Die
Wahlbezirke würden mit einigen Ausnahmen etwa den heutigen Wahl
bezirksverbänden entſprechen Bei der Beſtimmung, daß auf 60 000 ab
gegebene Stimmen ein Abgeordneter komme, ſoll es verbleiben. Ferner
ſoll-es eine Reichsliſte geben, die große Vorzüge habe, die es ermög
licht, die Wahl von Leuten vorzunehmen, die, ohne Fühlung mit einem
beſtimmten Wahlkreiſe zu haben, durch ihre hervorragenden Eigen
ſchaften für die Wahl erwünſcht ſeien. Von Einzelheiten ſei noch her
vorzuheben: Einführung von Wahlparteien ſtatt Wähler
liſten in den Städten, und Wahlpäſſen für die Berufe der Binnen
ſchiffahrt, Handlungsreiſende und Eiſenbahnbeamte, und endlich das
Wahlrecht für Auslandsdeutſche.

Erhöhung der Unfallrenten.
Die Empfänger von Unfallrenten, namentlich aus älteren Jahren,

leiden ſtark unter der heutigen Teuerung und Geldentwertung. Die Be
e haben anerkannt, daß die letzte Zulage in Höhe von
29 monatlich bei o Erwerbsbeſchränkung den heutigen Verhältniſſen nicht mehr gerecht wird. Jhre Verbände haben daher der Re
urd vorgeſchlagen, künftig ſchon Rentnern mit einer Erwerbs-

eſchränkung von 50 Proz. aufwärts die Zulage zu gewähren ebenſo
den Waiſen und älteren Witwen der durch Unfall Getöteten. Bei Un
fallrenten, die aus der Zeit vor 1900 ſtammen, wollen die Berufs
genoſſenſchaften bei voller Erwerbsunfähigkeit mit den Zuſchlägen bis
100 Prozent gehen.

Eine Hilfs aktion für die Preſſe
Berlin 6. März. Unter dem Vorſitz des Reichswirtſchafts

miniſters Schmidt fand im Reichswirtſchaſtsminiſterium eine Be
ſprechung mit den Vertretern der Länder ſtatt, welche ſich mit Maß
nahmen zu einer Verbilligung der Zeitungspapierpreiſe befaßte.
Miniſter Schmidt wies auf die anßerordentliche politiſche Bedeutung
der Aktion hin, welche eine Kataſtrophe für die Preſſe abwenden ſolle.
Es wurde beſchloſſen, daß die Länder in kürzeſter Friſt der Reichs
regiernng eine Erklärung zugehen laſſen ſollen über ihre Beteiligung
an einer Aktion zur Senkung der Preiſe durch Gewährung
von Barzuwendungen und Bereitſtellung vonbilligem Papierholz. Nach den Darlegungen des Reichs
wirtſchaftsminiſters und des Unterſtaatsſekretärs Hirſch ſteht zu hoffen,
daß die Länder ſich zur Teilnahme an der zu treffenden Maßnahme
bereit erklären werden.

Politiſche Kberſicht.

Schweden.

Beitritt zum Völkerbund.
Kopenhagen, 5. März. Die erſte Kammer des ſchwediſchen

Reichstages hat geſtern nachmittag mit 86 gegen 47 Stimmen den Bei
tritt Schwedens zum Völkerbund beſchloſſen. Damit iſt der Beitritt
Schwedens zum Völkerbund endgültig entſchieden.

Norwegen.

Für den Eintritt zum Völkerbund.
Kopenhagen, 5. März. Jn der geſtrigen Stitzung des

Storthing hat ſich Norwegen mit 100 gegen 20 Stimmen für den Bei
tritt zum Völkerbund ausgeſprochen

Jtalien.

Geheimes Konſiſtorium beim Papſt.
Rom, 5. März. Der Papſt hat an die beteiligten Stellen Ein

ladungen zu einem geheimen Konſiſtorium am 8. März ergehen laſſen.

Die italieniſche Siegesanleihe.
Rom, 5. März. Der Schatzminiſter teilt mit, daß die Zeichnungen

auf die Anleihe am 3. März 18 175 Millionen Lire betrugen.
Griechenland

Griechenland ratifiziert den Frieden.
Athen, 5. März. Die Kammer hat in erſter Leſung die Friedens

verträge mit Deutſchland, Oſterreich, und Bulgarien ratiſigziert.

Rußland

Knropatkin und Bruſſilow vei den Bolſchewiſten
Paris, 5. März. Nach einer Havasmeldung aus London er

klärte man in offiziellen Kreiſen, General Kuropatkin befinde ſich
an der Spitze der volſchewiſtiſchen Verwaltung von Turkeſtan, General
Bruſſilow kommandiere die Armeen, die gegen die Antibolſchewiſten
in Transkaukaſien operieren.

Frankreich.

Neuer Bergarbeiterſtreik.
Paris, 5. März. Nach einer Meldung aus Béthune iſt in

den Gruben von Marles ein Streik ausgebrochen. 13 000 Arbeiter ſind
in den Ausſtand getreten.

Tſchechel.

Plünderungen in Olmütz.
Prag, 5. März. Aus den nachträglichen Berichten der Blätter

iſt erſehen, daß die Plünderungen in Olmütz viel größer waren, als
nach den geſtrigen Meldungen anzunehmen war. Wie „Narvdni
Politica“ berichtet, verſagte die ausgerückte militäriſche Aſſiſtenz, da die
Soldaten Gewehr bei Fuß ſtanden und die Bajonette von ihren Ge
wehren nahmen.

Unterzeichnung der Verfaſſungsgeſetze.
Prag, 5. März. Die Verfaſſungsgeſetze wurden heute vormittag

vom Präſidenten der Republik ſanktioniert.

Merſeburg und Umgegend.
ß. März.

Botaniſche Wanderung durch Merſeburg. Jesbt blüht nun
auch ſchon das große Schneeglöckchen, auch Frühlingsknoten-
ume Leucoſum vernum genannt. Jn vielen Gärten kann

man es beobachten. Es iſt weniger zart als Galanthus und unter
ſcheidet ſich von ihm durch die grasgrünen Blätter und gleich groß
blättrigen Blüten. Ferner zeigt ebendaſelbſt das Leberblümchen,
eine Anemonenart Hepatica friloba ſeine himmelblauen, in
dichten Büſcheln ſtehenden Blüten zwiſchen verwelkten, alten, drei
lappigen Blättern. Die friſchen Blätter treiben erſt ſpäter Selten
in Garten (Logengarten) ſieht man den Seidelbaſt, Keller
hals Daphne Mezereum blühen. Der Vorgebirgsſtrauch iſt
durchaus Duſchet Seine aſchgrauen Stengel treiben an ihren
Spitzen Blattbüſchel und tragen an den Seiten häufchenweis ſitzend
die roſafarbenen, ſtark duftenden kleinen Blüten. Z. Kornelius-
kürſche Gornus Mag iſt ein noch blattloſer Baum oder Strauch
und überſät mit r ſtehenden, kleinen, gelben Blüten. Jm
Schloßgarten als Zaun vor der Schloßgärtnerwohnung, am Bergab-
a vor der Kirchhofsmauer des Altenburger Friedhofs und auch
onſt nicht ne kann man ihn ſehen.

Beſtandene Prüfung. Am Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen in Halle fanden vom 24. bis 26. Febkugr die Lehramts und
Relſeprüſung ſtatt, beide unter dem Vorſitz des Ober-Regierungsrates
Dr. Waßner aus Magdeburg Der erſteren unterzogen ſich 29 Schüle

rinnen, von denen u. g. das Lehramtszeugnis zuerkannt wurde: Ka
tharing Enke, Schkeuditz, Hedwig Kobbe, Merſeburg,
Gertrud Ledermann, Ammendorf, Margarete Löbus
Merſeburg. Die Erſtgenannte iſt von der mündlichen Prüfung
befreit geweſen.

Domgymnaſium. Unter dem Vorſitz des Direktors Profeſſor
Dr. Pilling fand am Freitag die et Reifeprüfung ſtatt.
Sämtliche neun Abiturienten beſtanden dieſelbe und zwar wurden
Deicke, Eicke und Praſſe auf Grund ihrer Klaſſenleiſtungen und
ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. Die übrigen
Hartmann, Heßler Küſter mann enke, Seewald
und Wiegand erhielten das Reifezeugnis nach Ablegung einer münd-
lichen Prüfung. Die Entlaſſung der Abiturienten ſoll am Donnerstag
früh 10 Uhr in der Aula des Domgymnaſiums ſtattfinden.

Prvovinziallandtag. Wie ſchon mehrfach mitgeteilt, tritt morgen,
Sonntag, der neugewählte Provinziallandtag zu einer Tagung zuſammen Der Tagung im Ständehaus geht ein Feſtgottes erſt um
10 Uhr im Dom voraus. Um 11 Uhr ſoll die Tagung im Ständehaus
ihren e nehmen. Die Sitzung iſt n och wird dies ziem
lich e en durch die Beſtimmung, daß der Eintritt nur gegenExrlaubniskarten ſag iſt. Der zur Verſugurg ſtehende Raum für
Zuhörer iſt derartig klein, de bedauerlicherweiſe nur eine gang be
ſchränkte Anzahl Erlaubniskarten ausgeſtellt werden kann. ie Ver
handlungen des Provinziallandtages h jetzt natürlich ein ganz
anderen Aufmerkſamkeit in der Geſamtbevölkerung wie bisher.

Kreisſchulaufſicht. Auf Anregung des Miniſters für Wiſſen
Kunſt und Volksbildung wurden die Seminardirektoren des

ezirks, denen eine nebenamtliche Kreisſchulinſpektion übertragen war,
mit Ende dieſes Monats von ihrem Nebenamte entbunden und die
e Schulen an andere Schulaufſichtsbezirke überwieſen. So
m ie Orte der Kreisſchulaufſichtsbezirke Delitzſch II und Eilenburg

em Kreisſchulaufſichtsbezirk Delitzſch Eisleben II dem Kreisſchul
aufſichtsbezirk Eisleben Elſterwerda dem Kreisſchulaufſichtsbezirke
Liebenwerda, Merſeburg II dem Kreisſchulaufſicht s
bezirke erſeburg I e t II dem Kreisſchulaufſichtsbezirke Naumburg Jl, und Weißenfels II dem Kreisſchulaufſichtsbezirke
Weißenfels I zugewieſen worden.

Stadtverordnetenverſammlung. Am kommenden Montagwird im Sitzungsſaale des alten Rathauſes eine Sitzung der Stadt
perordnetenverſammlung abgehalten Eine umfangreiche und wichtige
denn liegt dieſer Sitzung vor, die um 6 Uhr nachmittags

eginnt.
Elternbeiräte. Die Regierung macht in der neueſten Nummer

des Amtlichen Schulblattes zur Behebung etwaiger Ael darauf
h daß den Vormündern kein Wahlrecht zum Elternbeirat
zuſteht.

Frühjahrsmarkt. Auf dem Marktplatz iſt man ſeit heute vor
mittag bei den Vorbereitungen zum Aufbau einer kleinen Budenſtadt
zum bevorſtehenden Frühjahrsfahrmarkt. Der Frühjahrsjahrmarkt
iſt auf Montag, Dienstag und Mittwochmittag angeſetzt, doch dürfte er
unter den jetzigen ſattſam bekannten Zeitläuften mit den in denHimmel wachſenden Preiſen und den verſchwindenden Waren nur mehr

von untergeordneter Bedeutung ſein.
Polizeiliche Anzeigepflicht für Grippe und Schlafkrankheit.

Laut Erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt vom 7. Februar 1920
und Verfügung des Regierungspräſidenten in Mer a vom 12. Fe
bruar 1920 beſteht für Grippe und Schlaftrankheit die polizeiliche
Anzeigepflicht. Jede Erkrankung und jeder Todes all an Grippe und
Schlafſkrankheit iſt daher der für den Aufenthaltsort des Erkrankten
oder den Sterbeort zuſtändigen e r unverzüglich an
zugeigen. Grippekranke oder krankheitsverdächtige Perſonen dürfen
einem Krankenhauſe erſt dann überwieſen werden, wenn die Aufnahme
der Kranken vor dem Abtransport durch die Verwaltung der Kranken
anſtalt zugeſichert iſt.

e Der Poſtpaketverkehr mit Jtalien iſt wieder aufgenommen
worden.

Zur Frage der Steuernachſicht. Wer Vermögen oder Ein
kommen, das zu einer öffentlichen Abgabe hätte veranlagt werden
müſſen, bisher nicht angegeben hat, und deswegen verwirkte Strafen
wegen Steuerzuwiderhandlung ſowie Verfall des verſchwiegenen Ver
mögens gemäß dem Geſehe über Steuernachſicht abwenden will, wird
aufgefordert, das bisher nicht angegebene Vermögen im Einkommen
päteſtens bis zum 15. April 1920 einem Finanzamt, das
ür die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs du iſt, anzugeben.
Die Angaben können mit der Steuererklärung für die Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs verbunden oder als Nachtrag hierzu innerhalb
der Friſt bis zum 15. April 1920 eingereicht werden. Dabei ſind
Vor und Zuname, Stand, Beruf oder Gewerbe nebſt Wohnort und
Wohnung oder Firma und Sitz genau zu bezeichnen. Die Angabe
befreit den Steuerpflichtigen von jeder Strafe wegen Skeuer
zuwiderhandlungen, die ſich auf das nachträglich angegebene Vermögen
oder Einkommen beziehen. Nachforderungen von Abgaben für die
Hat vor dem 1. April 1015 ſind ausgeſchloſſen. Vermögen, das bei der
Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs oder zumReich erlogſer et verſchwiegen iſt, verfällt kraft Geſetzes dem
Reich. Unrichtige Angaben, die ſich etwa noch in der Steuererklärung
zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs finden, müſſen daher un
berzüglich und jedenfalls ſo zeitig berichtigt werden daß die Angabe
noch bei der Veranlagung zu der Steuer berückſichtigt werden kann.

Die Befreiung von der Teilnahme am Religionsunterricht. Die
Berliner Schuldeputation hat Richtlinien über das Verfahren bei der
Befreiung von der Teilnahme am Religionsunterricht herausgegeben.
Polizeiliche Beglaubigung der Unterſchrift des Erziehungsberechtigten
iſt für die Abmeldung danach nicht zu fordern. Die Befreiung vom
Religionsunterricht iſt auf den Zeugniſſen zu vermerken, und zwar mit
dem Worte befreit. Zwang zum Singen von Chorälen und geiſtlichen
Liedern darf auf die befreiten Kinder nicht ausgeübt werden. Falls ſie
I weigern, ſollen ſie darauf hingewieſen werden, daß die Melodie
ie Hauptſache beim Geſangsunterricht iſt und daß ſie ihre geſangliche

Ausbildung ſchädigen, wenn nicht mitſingen. Die Befreiung vom
Religionsunterricht darf nicht Urſache ſein, die Kinder irgendwie zurück
zuſetzen oder ſie anders als ſachlich und gerecht zu beurteilen. Die
Lehrenden dürfen die Eltern bezüglich der Befreiung nicht beeinfluſſen
Unterrichtsſtunden, die für andere Unterrichtsfächer lektionsplänmäßig
beſtimmt ſind, dürfen für den Religionsunterricht nicht verwendet werden
de enrnee bei der Einübung grammatiſcher Regeln nicht Sätze ausden Stoffen des Religion unferrichtes beborzugt werden. Das Recht,

über die Teilnahme am Religionsunterricht zu beſtimmen, haben die
erziehungsberechtigten Väter, nach deren Tode oder Todeserklärung
die Mutter und nach dem Ableben der Mutter der Vormund.

Abgabe von Militärpferden. Nachdem die e ehe
ſelbſt, teils leihweiſe, teils n Pferde an die Landwirte abgeben
und der Landwirtſchaftskammer ſeit einiger Zeit überhaupt keine Tiere
mehr e werden, können weitere Bewerbungen um Militär
Peide nicht mehr berückſichtigt werden. Es liegen ſetzt bereits 4000nträge vor, welche ſchon ne vorgemerkt ſind. Weitere Geſüche
ſind völlig S Ware und können mit Rückſicht auf die Arbeitsüber
laſtung keine Beantwortung finden.

Kaufpreiſe für Orden. Laut Beſchluß des Preußiſchen Staats
miniſteriums vom 22. September v. J. können diejenigen preußiſchen
Orden, die bisher nach dem Ableben der Beliehenen zurückgeliefert
werden mußten, den Beſitzern gegen Bezahlung zur Aufbewahrung als
Andenken bekaſſen werden. Entſprechende Vorlagen ſind an die General

e in Berlin zu richten. Die Preiſe ſind folgendeRoter Adlerorden III. Klaſſe 50 Roter Adlerorden IV. Klaſſe 8,10
Kronenorden U. Klaſſe 65 Kronenorden IV. Klaſſe 24,75 Kreu
des Allgemeinen Ehrenzeichens 3135 Allg. Ehrenzeichen in Gol
v A. n Ehrenzeichen in Silber 9,90 Allg. Ehrenzeichen in

ronze 2 A.Steuert der Raupenplage. Hat und Beſtimmungen erfordern
dies allerwärts, beſonders aber zu einer Zeit, wie in der jetzigen, wo
die Knoſpen zu ſchwellen beginnen und der kommenden Obſternte Ge
fahr droht; ine wäre in Frage geſtellt, wenn nicht zur Vernich
tung der Schädlinge, die ſich jeßt an den Obſtbäumen zeigen, geſchritten
würde Bebdeutende Verluſte an Einkommen würden jeder einzelne
Gartenbeſitzer und die Gemeinden bei Unterlaſſung der Vernichtungs
maßregeln erleiden, ungeheure Mengen von Obſt würden der Allge
meinheit entgehen und die Verfehlungen würden außerdem noch Be
ſtrafungen nach ſich ziehen. Gerade die Raupenplage trat hier in den
letzten Jahren in den Gärten und an anderen Obſtanpflanzungen in
dem Ringelſpinner und Apfelſtecher außerordentlich ſtark hervor, ſo
daß nicht oft genug zur Steuerung der Raupenplage nachdrücklich ge
mahnt werden.

Zeitungsanzeigen. Gegenüber den verſchiedentlich e
ten Zweifeln, ob die Bekanntmachung vom 6. Dezember 1915 (RGBl.
S. n noch in Kraft iſt, muß darauf hingewieſen werden daß dieſe
Bekannlmachung noch zu Recht beſteht, eine Abänderun bisher weder
erfolgt, noch in Ausſicht genommen iſt. Dementſprechend ſind nach
wie vor ſolche Chiffreanzeigen verboten und ſtrafbar, in
denen Gegenſtände des täglichen Bedarfs e dern
werden oder in denen zur Ab gabe von Angeboten über ſolche Gegen
ſtände aufgefordert wird.

Wellvoſtyorto für Poſtſendungen nach den Kreiſen Eupen und
Malmedy. Von Einwohnern der nach dem Friedensvertrag an Bel
gien abgetretenen Kreiſe Eupen und Malmedy wird lebhaft da
rüber geklagt, daß zahlreiche Sendungen aus Deutſchland nach Orten
in den genannten Kreiſen nach den Jnlands- ſtatt nach den Weltpoſt
vereinstaxen freigemacht ſind und infolgedeſſen mit Nachporto belegt
werden, wodurch den Empfängern erhebliche Unlkoſten erwachſen. Auf
die Beſtimmung, wonach im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den
beiden an Belgien abgetretenen Kreiſen die Weltpoſtvereinstaxen an
gewendet werden, wird daher hingewieſen

Beſtimmungen über die bei Hochbauten vorzunehmenden Be
laſtungen und über die zuläſſigen Beanſpruchungen der Daß vom
21 Dezember 1919 werden in einer Sonderbeilage zum Amtsblatt der
hieſigen Bezirksregierung, Stück 9 vom 28. Februar, veröffentlicht
Wir machen die Intereſſenten auf dieſe 16 Seiten umfaſſenden Be
ſtimmungen beſonders aufmerkſam

Gegen die Beherbergung ruſſiſcher Kriegsgefangenen außer
alb des Gefangenenlagers wendet ſich der komm. Landrat wie folgt
s iſt heobachtet worden, daß kriegsgefangene Ruſſen des Gefangenen

lagers Merſeburg, wenn ſie die Zeit zur Rückkehr ins Lager verpaßt
haben, in Gaſthäuſern, anderen Abſteigequartieren oder bei Privat
perſonen (z. B. früheren Arbeitgebern) in Merſeburg oder Orten der
Umgebung Unterkommen ſür die Nacht finden und erſt am S
Morgen ins Lager zurückkehren. Dadurch wird die öffentliche uhe
und Sicherheit dauernd gefährdet und die Allgemeinheit wie der
einzelne unter Umſtänden ſchwer di und deshalb erſucht,rufiſche Kriegsgefangene nicht über Nacht zu beherbergen.

über die Ausſchlußfriſt für Enſſchädigungsanträge von Be
trieben an das Reich hat der Miniſter für Handel und Gewerbe eine
Bekanntmachung erlaſſen, die der Landrat im heutigen „Amtsblattfür den Kreis Meer eburg“ zur öffentlichen Kenntnis bringt.

Mitteldeutſche Ausſtellung für Siedlung, ſoziale Fürſorge und
Arbeit. Für die 1921 geplante Ausſtellung in Magdeburg auf
dem Roten Horn läßt h bereits ein Uberblick gewinnen; nach den
bisher veröffentlichten Entwürfen der Architekten Prof. Paul Mebes
und Scheibe gruppiert ſich die künftige Ausſtellung um den Mittagsſee;
vorgeſehen ſind eine Jnduſtriehalle, ein Vortraägshaus, Hallen für
ſoziale Fürſorge, für Verkehrsweſen, für die Siedlungen, ein Spiel
und Sportplaß, Vergnügungspark, LadenKolonnaden, Halle für
Kriegerheimſtätten, ein Wirtshaus, ein Hauptreſtaurant u. a.

Der 7. BVildungsabend der Alten Sozialdemkratiſchen Partei
brachte mit der Aufführung von Anzengrubers „Der Pfarrer von
Kirchfeld' wieder eines der ergreifenden Volksſtücke, die wohl ſo leicht
nicht von der Bühne verſchwinden werden Jn kurzen Worten deutete
Verm. Aſſiſtent Mehler zunächſt das Ringen des Dichters an und
gab dann den Jnhalt des Werkes wieder. Mit trefflicher Sicherheit
ſchildert Anzengruber den menſchenfreundlichen jungen Pfarrer Hell,
der in ſeinem Kampfe mit ſeinen Gegnern nicht die ſtreitende, ſondern
die duldſame Kirche voranſtellt. Die Stimme des eigenen Jnnern
übertönt die ſtarren Formeln der Dogmatik. So iſt er bei ſeinen
Bauern der verehrungswürdige Führer geworden. Durch ein braves
Dirndt aber erwacht in ihm die Sehnſucht nach einer Familie die er
ſa nicht gründen darf. Ein Feind, der Wurzelſepp, dem einſt die Ehe
mit einem lutheriſchen Mädchen von ſeinem Prieſter verweigert wurde,
helauſcht den Pfarrer, als er dem Dirndl das goldene Kreuz ſeiner
Mutter ſchenkt und ſie überredet, immer bei ihm zu bleiben. Das
koſtet dem Pfarrer die Achtung der Gemeinde. Des Wurzelſepps
Mutter ſtürzt ſich im Wahnſinn in den Fluß, und der Wurzelſepp
muß, um ihre letzte Bitte zu erfüllen, den von ihm in Verruf gebrachten
Pfarrer um ein chriſtliches Begräbnis bitten, dieſer iſt groß in ſeiner
Rächſtenliebe, er findet ſich ſofort dazu bereit. Das Dirndl reicht.
um des geliebten Pfarrers Ehre wiederherzuſtellen, einem wackeren
Burſchen die Hand zum Ehebunde und unter größten Seelenqualen
muß der Pfarrer der den Weg der Entſagung und der Pflicht ge
wählt hat, den Bund ſegnen. Die Liebe ſeiner Bauern hat er zwar
wiedergewonnen, aber die Ladung vor ein geiſtliches Gericht bringt
ihm den Abſchied von ſeinem Dorfe für immer. In ſcharfer Weiſe
geißelt Anzengruber das eifernde unwahre Chriſtentum, dem er immer
wieder die wahre chriſtliche Menſchenliebe entgegenſtellt. In der
Charakteriſtik übertrifft er ſeinen Kollegen Roſegger. mit ihm zu
ſammen hat er die Liebe zu den Bergen und den offenen Gebiraglern.
Die Darſtellung durch die Mitglieder unſeres Tivoli- Theaters be
friedigte. Die Titeſrolle fand eine wahre Geſtaltung durch Direktor
Dochant. Sein Ringen zwiſchen dem Blute und der Entſagung
war ergreifend und hinterließ einen Hleibenden Eindruck. Jhm zur
Seite als Wurzelſepp zeigte Erwin Biegel ſich in einer Parade
rolle; zuerſt den gehäſſigen, die krummen Wege nicht ſcheuenden wil
den Burſchen, dann ſein Zuſammenbrechen und ſeine innere Wand-
lung. Dieſem Künſtler dürfte wohl noch ein größerer Wirkungskreis
beſchieden ſein. Curt Walters Graf von Finſterberg hing etwas
zu ſehr vom „Kaſtengeiſt“ ab, wenngleich ſonſt die Wiedergabe gut ge
lang. Als Anna Birkmeier fand Jannag Gnauck den richtigen
Hergenston, der gleichfalls auf Entſagung geſtimmt war. Von den
kleineren Rollen iſt beſonders noch de Vals Pfarrer von St. Jakob
erwähnenswert. Die Vorſtellung zeitigte ein volles Haus, der An
ſang häfte pünktlich wie ſonſt ſein können. G.Der Verein für Heimatkunde hält am kommenden t
abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian ſeine Monatsverſammlung ab.
Für den Abend iſt ein intereſſanter Vortrag, des Privatgelehrten
Daehne (Dölauſ über „Mehr Jnſektenkunde! vorgeſehen. (Siehe
auch Anzeige in dieſer Zeitung.)

über Deutſche Lebensſragen der Gegenwart“ wird am kom
menden Dienstag abend 8 Uhr im Caſino Schriftſteller Dr.
Stadtler Berlin ſprechen Da dem Vortrag eine freie Ausſprache
folgen ſoll und ſämtliche Mitglieder des hier tagenden Provinzialland-
tages zu der Verſammlung eingeladen ſind, dürfte ein Beſuch der Ver
anſtaltung beſonders empfehlenswert ſein.

Känſtlerkonzert im Ratskeller. Am geſtrigen Abend gab
Kapellmeiſter Fran ke mit einem Teil ſeiner Kapelle ein Künſtler
kongert im Ratstkeller. Der Beſuch war leider nur ein mäßiger,
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gllerdings war geſtern abend an einer Anzahl Stellen ſchon „etwas
los Drotzdem hätten die guten Darbietungen ein volles Haus ver
dient. Wenn auch der Abend eine beſondere Stimmung nicht ſchuf,
ſo kamen die Muſikfreunde doch zu dem muſtkaliſchen Genuß, wie der
lebhafte Beifall nach den einzelnen Stücken deutlich bezeigte. Den
weiteren Konzerten kann ein beſſerer Beſuch gewünſcht werden.

Tivoli- Theater. Sonntag wird zum letzten Male die mit ſo
großem Beifall aufgenommene Operettenpoſſe Eine tolle Nacht
gegeben. Es iſt ſehr zu empfehlen ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu verſehen. Ganz beſonders ſei darauf hingewieſen, daß am Diens
tag den 9. März eine volkstümliche Vorſtellung zum Einheitspreife
von 120 auf allen Plätzen ſtattfindet. Gegeben wird das Anzen
ruberſche Volksſtück Der Pfarrer von Kirchfeld'. Ange
ichts dieſes überaus billigen Eintrittspreiſes ſei dringend einpfohlen,
ie Vorſtellung nicht zu verſäumen, damit es der Direktion nicht gleich

von Anfang an unmöglich gemacht wird, der Bevölkerung weitere
billige Vorſtellungen zu bieten Donnerstag geht als Benefiz für
den Kapellmeiſter Leo Simonſohn die wunderbare Johann Strauß
ſche Operette „1001 Nacht erſtmalig in Szene

Auf zur Wahl der Elternbeiräte!
Am morgigen Sonntag finden bekanntlich die Wahlen der Eltern

beiräte an den Volksſchulen J und II hier ſtatt. Wir haben bereits
dieſe Woche mitgeteilt, daß ſich an beiden Schulen drei Liſten gegenüber

ſtehen: eine Liſte der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei, eine
gemeinſame Liſte der Deutſchen demokratiſchen Partei und der Mehr
heitsſogialiſten und eine ſogen. Ehriſtliche Liſte der Rechtsparteien. Die
Kandidaten unſerer gemeinſamen Liſte wurden ſchon bekannt gegeben
ünd wir ſind überzeugt, daß ſie die Unterſtützung der Eltern finden,
die die Schule nicht zum Tummelplatz politiſcher Kämpfe und Ver
hetzung werden laſſen wollen. Uber den Charakter und die Art der
Schulen entſcheiden verfaſſungsgemäß die Eltern in beſonderen Hand
lungen und nicht in den Zuſammenkünften der Elternbeiräke, die auch
kein Spitzel und Kberwachungsinſtitut über die Lehrperſonen ſein
ſollen, weder nach der radikalen linken Richtung, noch nach der
reaktivnären orthodoxen Seite. Es geht um die wirkliche reine,
nichtpolitiſche Erziehung, das körperliche und geiſtige Wohl
unſerer Kinder in einer Schule, die ſich jeder Verhetzung von Volks
genoſſen gegeneinander in irgendwelcher politiſcher oder religiöſer Hin
ſicht fernhält. Vater und Mutter, die ihr ein Kind der Schule zur
Erziehung anvertraut habt, habt ihr dies ſchon reiflich überlegt
Jhr habt vielleicht ſchon vft mit dem Lehrer eurer Kinder über dieſe
geſprochen und ſeid überzeugt, ſie ſind gut aufgehoben und werden den
rechten Weg geführt. Da meint ihr, es hat keine Not, der Lehrer tut
ſeine Pflicht, und ihr haltet auch euer Kind dazu an. Jhr ſelbſt meint,
damit hättet auch ihr eure Pflicht getan. Mit nichten in dieſer Zeit
nicht! Darum prüfet, wen ihr in den Elternbeirat wählet, darum
gebet eure Stimme denjenigen, die in der Fürſorge für alle Volks
genoſſen nach den Satzungen des Elternbeirats über die Erziehung der
Jugend mitberaten wollen! Darum gebt bei der morgigen Eltern
beiratswahl

in der Volksſchule I (Windberg),
in der Zeit von vorm. 9 Uhr bis nachm. 3 Uhr, eure Stimme nur der

Liſte Willi Schulz,
Former, und

in der Volksſchule II (Altenburg und Neumarkt)
nur der

Liſte Emil Rienecker,
Malermeiſter. Die Stimmzettel werden vor den Wahllokalen der betr.
Schulen ausgegeben. Zu unſerer Mitteilung der Kandidatenliſte für
die Volksſchule II muß es heißen unter 17. Schuhmachermeiſter Paul
Hobe (verſehentlich Vorarbeiter geſagt). Die vollſtändige Kandidaten
liſte für die Volksſchule J wurde in Nr. 53 vom Mittwoch, die

Kandidatenliſte für die Volksſchule II in Nr. 54 vom Donnerstag dieſer
e An der Volksſchule I findet die Wahl in der
Heit von vorm. 11 bis nachm. 4 Uhr ſtatt Alſo auf zur Wahl der
Elternbeiräte!

Die Elternbeiratswahl für die kathvoliſche Schule
findet Sonntag den 7. März im Schullokal von 114 Uhr ſtatt.
Wahlzettel werden im Lokal ausgegeben.

Rettet Overſchleſten!

Von der Vereinigung heimattreuer Oberſchleſier wird uns ge
ſchrieben: Oberſchleſien, unſere alte Heimat, die durch deufſche Arbeit
und deutſchen Fleiß zu hoher Blüte gelangt iſt und deſſen Boden
ſchätze für das deutſche Wirtſchaftslehen unentbehrlich ſind, wollen
uns die gierigen Polen entreißen. Alle Kräfte werden aufgeboten,
keine Koſten werden geſcheut, ſelbſt deutſches Gold wenden die
et an, um ihr Ziel zu erreichen. Daran können wir aber nur
ernen.

Einige Hunderttauſend Abſtimmunasberechtigte ſind über das
ganze Deutſche Reich verteilt; ſie alle wollen helfen, die Heimat deutſch
u erhalten. Auch wir, die heimatstreuen Oberſchleſier von Merſe
urg und Umgegend ſind bereit, unſere Stimme für Deutſchland zu
eben; doch fehlen uns die Mittel für die Heimreiſe, Herberge und
erpflegung. Leider iſt es dem Staat laut Friedensvertrag verboten

Mittel für dieſen Zweck bereit zu Fellen, darum richten wir an die
Bürger Merſeburgs die dringende Bitte, helft uns und gebt was in
Euren Kräften ſteht. Gebt der Vereinigung heimattreuer Ober
e Bürgergarten 13, Merſeburg, oder zahlt bei der Kreis

Parkaſſe auf Konto Nr. 173 ein.
Gleichzeitig wird nochmals auf die heute abend im Caſino ſtatt

findende Verſammlung bingewieſen, mit der Bitte, um voll
zähliges Erſcheinen aller Oberſchleſier

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 8. Februar.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch unbeſtimmt; Bekannt
gabe in den Geſchäften.

Merſeburg-Land: 100 Gramm Fett auf gewöhnliche Fett-
marken, 50 Gramm auf Zuſaßtzfettmarken, für 7—-13. März.

Rüböl im markenfreien Verkauf in allen Lebensmittel-
geſchäften.

h. Tragarth, 6. März. Ein Angläcdsfall ereignete ſich am
Montag nachmittag auf der Leipziger Chauſſee in der Nähe von Tra
arth. Ein Geſchirr vom Rittergut Löpitz, mit ein paar Mauleſeln
eſpannt, hatte den Waſſerwagen eines Dampffluges abgeholt. Als

das Geſchirr a die Nähe von Tragarth kam, wurden die Tiere ſchen
und fuhren mit dem gefüllten Waſſerwagen in den tiefen Chauſſee-
graben. Der Wagen mit ſamt den Tieren überſchlug ſich und das
eine Tier kam mit dem Bein unter den Wagen zu liegen, und konnte
nur mit großer Mühe befreit werden. Durch Hilfe fremder Leute
konnte der Wagen wieder auf die Räder gebracht werden, aber als
der Weg fortgeſetzt werden ſollte, ging vom Waſſerwagen wieder ein
Rad ab, und ſo konnte der Dampfflug ſeinen Weg erſt am anderen
Morgen fortſehen. Schaden iſt ſonſt nicht entſtanden.

Mücheln und Umgegend.
6. März.

F Mücheln, 6. März. Betr. Verteilung von Lebens
mitteln. Von Montag den 8. März d. J. ab können bei den be
treffenden Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 20 der Lebensmittel-
karte B folgende Waren entnommen werden 175 Gramm Grieß zum
Preiſe von 83 275 Gramm Haferflocken loſe 52 oder 275 Gramm
Haferflocken in Paketen 65 100 Gramm Teigwaren 24 5 oder
100 Gramm Kartoffelgraupen 35 und 100 Gramm Gerſteflocken
16 Der Anſpruch auf die Lebensmittel erliſcht am 16. d. Mts.
Betr. Fetk verteilung Jn der Woche vom 8. bis 14. März d.
J. kommen auf Fettmarken zur Verteilung: 25 Gramm Butter zum
Preiſe von 61 und 75 Gramm Margarine (einſchl. 85 Gramm als
Sonderzuweiſung) zum Preiſe von 1,17

Mücheln, 6. März. Das Verdienſtkreuz n Kriegshilfe wurde
Oberbundesfechtmeiſter A. Henze hier als Anerkennung fur ſeine

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

e Kreisligaſpiele
gehen ihrem Ende entgegen. Nur noch einige wenige Kämpfe ſind aus
zutragen. Für morgen ſtehen zwei auf der Terminliſte. Davon
nimmt das Spiel der beiden zurzeit zweifellos ſpielſtärkſten Mann
ſchaften Halles,

des F.-C. „Wacker“ gegen den V.f. L.
ungeteiltes Intereſſe in Anſpruch. Es ſtehen ſich in dieſem Kampfe
der vorjährige mitteldeutſche Meiſter und der neue Kreismeiſter, da
mit gleichzeitig aber auch die beiden Mannſchaften unſerer Nachbar
ſtadt gegenüber, deren Zuſammentreffen ſeit Jahren im Saalegau ein
Ereignis bedeutet, da ſie ſtets erbittert um die Vorherrſchaft rangen.
Wenn auch „Wacker“ durch ſeinen glänzenden Sieg über den „Sport
verein 98“ am vergangenen Sonntag ſeine große Form aufs neue be
ſtätigen konnte, ſo möchten wir eine abſolute Überlegenheit über die
übrigen Mannſchaften unſerer Ligatlaſſe doch ernſtlich bezweifeln und
halten auch den Ausgang des morgigen Spieles für völlig offen,
zumal da es auf dem Sportplat am Joo zum Austrag kommt und der
V.f. L. ſomit den Vorteil des eigenen Plahes für ſich hat.

Die „Boruſſia“-Halle ſpielt gegen Naumburg 05
in Naumburg. Der Ausgang dieſes Spieles iſt recht zweifelhaft.
Wir möchten faſt den NPaumbuürgern, die zurzeit auf der Höhe ihres
Könnens ſtehen dürften, die beſten Chancen einräumen, denn der
Triumph der Boruſſia auf ihrem eigenen Platze nach recht mäßigem
Spiele über den überaus geſchwächten Merſeburger V.f.L. am letzten
Sonntag war doch recht problematiſcher Art

Einer ehrenvollen Einladung folgt unſere führende Merſe
burger Mannſchaft

Der V. f. L. ſpielt gegen die Leipziger Spielvereinigung
in Leipzig Es iſt ein neuer Beweis welch hohen Anſehens ſich
unſer V.f. L. und damit der Merſeburger Fußballſport unter den erſten
Vereinen Mitteldeutſchlands erfreut. Denn die Leipziger Spielver
einigung zählt nicht nur zu den hervorragendſten Mannſchaften Leip-
c ſondern ſie repräſentiert beſte mitteldeutſche Klaſſe Sehr gut
ſchnitt ſie im Kampfe gegen ſtärkſte ſüddeutſche Gegner ab, nimmt
überhaupt im deutſchen Fußballſport eine achtunggebietende Stellung
ein. Auch den Gaumeiſtertitel von Nordweſtſachſen, ebenſo die Meiſter
ſchaft des mitteldeutſchen Verbandes hat die Spielvereinigung ſchon
errüngen. Sie verfügt über allgemein bekannte, erſte Kräfte, durch
weg. Spieler von beſtem Rufe. Merſeburg tritt die Reiſe mit voller
Mannſchaft an und wird folgendermaßen ſpielen: Schenk Götze, Pätz:

chwarze, Büttner, Knothe, Roſ, Maltih, Heitkamp und Gebrüder
Thon. Jn dieſer Aufſtellung ſollte der Vſ.g. dem ſtarken Gegner
einen Kampf liefern können, deſſen Ergebnis nicht ohne weiteres feſt
ſteht, denn gerade gegen hervorragende auswärtige Mannſchaften er

Verdienſte in der Hinterbliebenen und Kriegswaiſenhilfe durch unſern
Bürgermeiſter Heine überreicht

2 St. Ulrich, 6 März. Mit dem heutigen Tage hat Sekretär
Herwig welcher demnächſt von hier ſcheidet ſein Amt als Direktor
des Geſamtarmenverbandes St. Ulrich niedergelegt. Die vorläufige
Führung der Geſchäfte iſt von Paſtor Küſter mann St. Ulrich
übernommen worden.

T Querfurt, 6. März. Uber 8000 Mark ſtädtiſche Gel
der veruntreut. Der an Stelle des langjährigen Stadtverord
netenvorſtehers Juſtizrat Nitka am 9. Januar gewählte Jnhaber einesJnſtalletionegeſhaſtes Guſtav Witz leben hat von den als Vorſtand

der Kohlenſtelle der Stadt Querfurt vereinnahmten Geldern über
3000 A trotz wiederholter Aufforderung nicht zur Ablieferung ge
bracht. W. hatte es verſtanden, ſich immer wieder unter allerhand
Ausflüchten der verlangten Abrechnung zu entziehen, bis ſchließlich
das Fehlen des Geldes feſtgeſtellt wurde. Das Strafverfahren iſt nun
mehr eingeleitet worden. Für das Berufs und Jugendamt der
Stadt Mühlheim (Ruhr) wurde der Magiſtratsbeamte Warnecke
verpflichtet.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 8. Bald heiteres, bald wolkigetrübes, vorwiegend

trockenes, tagsüber ziemlich mildes Wetter 8. Wechſelnd bewölk-
tes, ziemlich mildes Wetter, geringe Niederſchläge.

Gerichtsverhanglungen.
Strafkammer Naumburg vom 4. März. Jn Weißenfels

hatte während des Generalſtreiks im März d. J. die Streitlei
tung zur Verſorgung lebenswichtiger Betriebe einen Waggon mit400 Zentnern Briketts beſclag nahe Davon waren
über 230 Zentner an die Bäckereien abgegeben, die anderen waren zum
Teil unter Mitglieder der Streikleitung gegen Bezahlung verteilt
worden. Aus dieſem Vorkommnis war eine Anklage gegen eine An
zahl Streikender ſowie den Begzirksleller Alfred Oelßner aus Halle
wegen Diebſtahls und andere wegen Beihilſe zum Diebſtahl erhoben.
Delßner als der eigentlich Verantwortliche in der Sache, hielt weder
bei ſich noch ber den ülrigen Angeklagten einen Diebſtahl für vor
liegend. Er habe der Bürgerſchaft in Weißenfels als Vorſitzender der
Streikleitung das Verſprechen gegeben, dafür zu ſorgen, daß die lebens
wichtigen Bekriebe, Bäckereien, Waſſer und Elektrizitätswerk, im
Gange erhalten würden, im anderen Falle wäre die Bürgerſchaft in
einen Gegenſtreik eingetreten. Dies ſei ihm aber nicht leicht geweſen.
Im Elekkrizitätswerk ſei Braunkohle gebraucht worden. Um dieſe zu
erlangen, ſei er ſelbſt zur Streikleitung im Geiſeltal gefahren und dort
habe man ihm zur Bedingung geſtellt daß erſt die am Bahnhofe lagern-
den Briketts beſchlagnahmt werden müßten Dieſe Ausführungen wur
den auch als richtig anerkannt, doch wurde ihm zum Vorwurf gemacht,daß gerade die Angeklagten und nicht ärmere Leute bei der 9 rteilun
berückſichtigt worden ſelen. Es wurde Unterſchlagung für le
angeſehen und Oelßner deshalb zu 600 Geldſtrafe verurteilt. Die
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Jdylliſche Zuſtände. Unter vorſtehender Spitzmarke wird be

richtet In der Sihung der Stadtverordneten zu Holzminden wurde
über die traurige Finanzlage der Stadt ericht erſtattet, beſonders
über den viel zu großen Beamlenapparat. Dabei kam ein Stadtver-
ordneter auf die viel zu großen Summen zu ſprechen, die für Kber-
ſtunden an die Beamten gezahlt ſeien. Redner ſagte: „Jch habe durch
aus nichts dagegen, wenn wirklich gearbeitet worden wäre, aber ſtatt
deſſen haben ſich die Beamten während der lüberſtunden im Rathaus
ſgol mit Tanzen vergnügt. Dabei hat die Stadt beim Verkauf von
Butter etwa 42 000 beim Verlauf von Kohl etwa 3300 n
während 436 Zentner Kohlen überhaupt ſpurlos verſchwunden ſind.
Bei dem Handel mit Holzſohlen hat die Stadt 20 000 zugeſetzt.
Kein Wunder, denn mit dicken Holzſohlen laßt ſich ſchlecht tanzen und
in Holzminden tanzt man ſchamlos viel und gern

Zeitgemäßer Aufdruck für Notgeld. Die Stadt Lobenſtein hat
abermals Kriegsnotgeld herſtellen laſſen. Das neuhergeſtellte Muſter
enthält außer dem im Reußenlande üblichen Sprichwort: „O Herr,
gib r und Sonnenſchein für Greiz, Schleis und Lobenſtein, Und
woll'n die andern auch was ha'n, ſo möchten ſie dies ſelber ſa'n“ noch
einen ſinnreichen Spruch folgenden Wortlauts: „Jch bin ein Feind
der Not aus ſchwerer Zeit, ach wären alle Menſchen erſt geſcheit, dann
würde auch die Welt vom Leid geneſen, und ich wär' mehr als ein
Papier geweſen.“

Schon wieder ein falſcher Graf. Wieder hat man einen Hoch
ſtapler entlarvt, der in der Rolle eines Grafen Dr. med. v. Borke
viel von ſich reden machte. Es war dieſem Hochſlapler ſogar gelungen
bei einem Reichswehr-Bataillon in Scheeſſel als Vizeſeldwebel und
Leiter einer Revierſtube angeſtellt zu werden. Die Mannſchaften
ſchienen mit ihrem Vorgeſetzten ſehr zufrieden geweſen zu ſein; denn
der falſche Graf und Doktor ließ ſich ſoweit herab, ſeine Untergebenen
anzupumpen. Schließlich entfernte ſich der leutſelige Revierſtuben-
leiter heimlich von ſeinem Truppenteil. Dieſes plötzliche Verſchwin
den klärte ſich aber bald auf, als man feſtſtellte, daß Graf v. Borke
ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht hat. Man benachrichtigte die
Hamburger Kriminalpolizei, die bei der Ankunft des Zuges aus
Scheeſſel auf dem Hamburger Hauptbahnhof den Flüchtling verhaften
konnte. Bisher iſt es noch nicht gelungen, das Jnkognito des Pſeudo-
grafen zu lüften,

Der neueſte Tanz: Der NoskeSchritt. Der Reichswehrminiſter
Noske wird nicht nur als Überwinder der Spartakiſten in die Ge-
ſchichte übergehen er hat auch Anwartſchaft darauf, der Beſieger des
Foxtrott zu werden. Man tanzt jetzt in Berlin einen neuen Tanz, der
ſich im Sturm Volkstümlichkeit erobhert. Er heißt „Noske Schritt
Es iſt kein Rundtanz, ſondern eine Abart der neuzeitlichen Gehtänze;

ſich kommenden Sonntag auf dem Kaſernenhodf im Verbandsſp

r

ſigſter die Merſeburger im verfloſſenen Jahre durchweg außerordent
ich gute zum Teil glänzende Reſultate. Wir hoffen daß der V.f. L.
auch morgen in Leipzig die Merſeburger Farben ehrenvoll vertreten
und ſich damit weitere Freunde erwerben wird, denn ſicher wird das
Spiel vor Tauſenden von Zuſchauer vor ſich gehen und
auch viele a u s e ndiſche Beſucher der Meßſtadt anlocken

S B. E. „Preußen“. Vier Verbands und ein Ge ellſchaftsſpieſieht der Spielplan genannten Vereins für den er en e
vor; davon werden drei Verbandsſpiele auf dem hieſigen Rulan dts
platz e ausgeträgen. Es herrſcht alſo auf demſelben morgen wieder
reger Spielbetrieb. Die J. Mannſchaft hat „Fortunga“- Dölau als
Gegner. Dieſe haben in letzter n eine gute Form entwickelt und
in den letzten Spielen recht gute Reſultate erzielt; erſt am vergangenenSonntag vermochten ſie dem Favoriten der l BeKlaſſe ne an
welcher noch immer in der Punkt- Tabelle an der Spitze ſteht, durch
ein 3. 3 Reſultat einen wertvollen Punkt abzuknöpfen. Ein intereſſanter
Kampf zweier gleichwertiger Gegner ſteht alſo in Ausſicht; Beginn
desſelben 3 Uhr auf dem Nulandtsplaße. Vorher, 242 Uhr, lritt
„Preußen“ II zum Verbandsſpiel gegen „V. f. B“ ſieLettin an;
das erſte Spiel gewannen die Hieſigen 5:6, und dürften ſich Wige
obwohl mit Erſatz ſpielend, auch morgen wieder die Punkte holen
Das ſchwerſte und für die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe entſcheidende Spiel
iſt das der IV. Preußen“- Mannſchaft gegen den Halleſchen „V.f L V.
Wer von den Beiden als Sieger hervorgeht, erwirbt damit die Meiſter
ſchaftswürde der IV. Klaſſe. „Preußen“ V fährt nach Mücheln und
trägt gegen dortigen „Sportklub“ II ein Geſellſchaftsſpiel aus
Vorm. 10 Uhr auf dem Nulandtsplatze Verbandsſpiel der Jugend
mannſchaft gegen „Tv. Giebichenſtein Jugend T

S B. V. „Hobenzollern“ fährt am morgigen Sonntag mit ſeiner
J. Mannſchaft nach Leftin, um dort gegen „V. f. B.“ I das fällige Ver
bhandsſpiel auszukragen. Die Weißeroten ſcheinen nach den in lehter
Zeit gezeitigten Reſultaten ſich in aufſteigender vorm zu befinden, ſo
daß „Hohenzollern“ alles wird daran ſetzen müſſen, um das Spiel
zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden. Die IV. Mannſchaft ſpielt um
411. Uhr vorm. auf dem Kaſernenhof ein Geſellſchaftsſpiel mit
„Germania“ III. Im Verbandsſpiel iſt noch die I. Jugendmann
r e et die Um 12 Uhr gegen V. f. L. U-Halle-Jugend auf
em Nulandtsplatz antritt.

S „Germanig“ l Minerva“ IJ Halle. Beide Mannſchaften et
e

„Minerva“ iſt zurzeit der ſpielſtärkſte Verein der J AKlaſſe des Sagle
gaues und wird „Germania“ vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Wenn
die Germanen mit demſelben Eifer ſpielen wie am vergangenen Sonn
tag, darf man auf eine knappe Niederlage der Hieſigen rechnen. Beginn
des Spieles 3 Uhr. Vorm. 11 Uhr treffen ſich Germania III
ünd „Hohengzollern“ IV im Freundſchaftsſpiel.

ſein Hauptmerkmal ſind große lange Schritte bei denen dieReichswehrſoldaten, die offenbar die Väker des neuen Tan es ſind, an
die langen Beine des Reichswehrminiſters gedacht haben. ie Haupt
ſache iſt, daß den kleinen Mädchen der Tan beſonders gut gefällt und
daß ſie die Militariſierung der Tanzfreude mit Begeiſterung mit
machen. Sie haben nur die eine Sorge, daß demnächſt ein Entente
general und der „Figaro“ in Paris entdecken werden, Deutſchland ſei
o revancheluſtig geworden, daß ſogar auf den Tanzböden jeden Abend
arademarſch geübt würde und daß die Noten des Noske

Schrittes noch einmal in diplomatiſche Noten ausklingen könnten.
Deutſchlands Ausverkauf geht fort. Das große, am Hauptbahn

hof in Hamburg gelegene Geſchäſtshaus, das ſogenannte Bieber
haus wurde für den verhältnismäßig niedrigen Preis von I2 Millio-
nen Mark an eine ausländiſche Geſellſchaft verkauft, die dort ein
großes Warenhaus, ähnlich dem Pariſer Louvre, errichten will. Der
hamburgiſche Staat erzielt aus dem Verkauf an Steuern 600 000
Sämtlichen Mietern des Bieberhauſes ſoll gekündigt werden. Bei der
überaus großen Kontornot in Hamburg bedeutet der Verkauf des
Bieberhauſes eine Kataſtrophe für die Hamburger Geſchäftswelt.
Auch der „Cityhof“ in Hamburg iſt für 236 Millionen Mark ver
kauft worden.

Einen akademiſch gebildeten Nachtwächter ſucht im „Göttinger
Tageblatt“ ein Rittergutsbeſitzer Kröſchel auf Hebenhauſen bei Eichen
berg mit folgender Anzeige Zur Nachtbewachung meines Gutshofes
ſuche ich zuverläſſigen jungen Mann, der gleichzeitig Gelegenheit hat,
die Landwirtſchaft kennen zu lernen. Gegebenenfalls für Studenten
eeignet, der in Göttingen Kollegien beſucht, da Bahnverbindung vorhanben De Serr K. iſt zweifellos ein tüchtiger Konjunkturpolitiker,

gußerdem aber beweiſt die Anzeige, wie herrlich weit wir ſchon mit der
überfüllung der akademiſchen Berufe gekommen ſind, und was für un
geahnte Möglichkeiten ſich unſerer akademiſchen Jugend „nebenamtlich
noch darbieten.

Wenn Damen ins Nachtcafé gehen Eine Frau Dr. S.
vom Kurfürſtendamm und eine Frau Direktor V. aus Halenſee be
ſuchten dieſer Tage in Berlin ein Nachtlokal am Kurfürſtendamm,
um ſich das Treiben anzuſehen. Die Damen ſaßen ohne Begleitung
für ſich allein an einem Tiſche, bis gegen 3 e Als dann männliche
Gäſte den Verſuch machten, ſich ihnen zu nähern und ſie zum Tanz
gufforderten, lehnten ſie v und nen i Durch ihren reichen
Schmuck waren ſie aber ſchon aufgefallen. Als ſie aufbrachen, hege
ihnen einen Haufen von Männern und Weibern und fielen an der cke
des Hurfürſtendammes und der JohannSigismund-Straße plötzlich
über ſie her und beraubten ſie ihrer Handtaſchen und der wertvollen
Schmückſachen, die ſie ihnen vom Körper riſſen. Ein Teil der Räuber
wollte dann mit einer r e davonfahren, als einige Mitglieder der
Einwohnerwehr, die ſich auf einer Streiſe e dazu kamen. Dieſenahmen den übeltätern den größten Teil ihrer Beute wieder ab, um
ſie den Beraubſen wieder guszuhändigen, und ſtellten ſoweit wie mög
lich die Perſönlichkeiten feſt. Se Dr. S. fehlen noch eine goldene
Uhr, ein Zigaretkenelli, eine Halskette aus Elfenbeinperlen und ein
Portemonnaie mit 200 der Frau Direktor V. ein lackledernes Porte
monngie mit 500 C und eine e el aus n Zeit.Die Frau Doktor wurde übrigens ziemlich übel zugerichtet, während
die Frau Direktor glimpflicher davonkam.

Was die Schuhmachergeſellen verdienen. Die Groß Ber
liner Maßſchuhmachergehilfen waren in den letzten Tagen wieder
einmal in einen Streik eingetreten. Sie beanſpruchten weitere Lohn
erhöhungen. Es kam mit den Arbeitgebern eine Einigung zuſtande,
nach der eine Zulage von 185 Prozent gewährt wurde. Die bisherigen
r der Schuhmachergehilfen auf den Lohn e dem Jahre 1914
etragen 1300 Prozent. Ein Schuhmachergeſelle kann es infolgedeſſen

jetzt auf einen monatlichen Verdienſt von 1600 A bringen Die
Folge dieſer Erhöhung iſt wieder eine weſentliche Erhöhung der Preiſe
für fertige Schuhe und Reparaturen. Die Lage im Schuhmacher
gewerbe wird durch die ſtändigen Lohnerhöhungen und durch das fort
währende Steigen der Lederpreiſe immer ſchwieriger. Wie wir hören,
erwägen mehrere Großbetriebe der Schuhwarenbranche, ob es unter
dieſen Umſtänden nicht beſſer iſt, gleich wie die Zigarettenfabriken, ihre
Betriebe zu ſchließen

Der Journaltrompeter von Säckingen. Von dem dornenvollen
Wirken eines Kleinſtadtredakteurs im allgemeinen und eines Redak-
teurs des „Säckinger Tageblates“ im beſonderen gibt das genannte
Blatt ein anſchauliches Bild. Es ſchreibt anläßlich des Ausſcheidens
ſeines Redakteus Scheid u. a.: „Er wird ſeiner Tätigkeit keine Träne
nachweinen. Wenn die Häuſer in aller Welt vier Ecken haben, e
den Redakteur haben ſie fünf. Wenn er glaubt, unbehelligt und ohne
jemand behelligt zu haben, um die vermeintlichen vier Ecken herum
gekommen zu ſein, flugs wickelt ſich eine fünfte in den aum, an der
jemand ſteht, der ſich an den Leib gerannt fühlt. Wenn ſich jemand
einen Artikel vom Leib geſchwitzt hat und der Redakteur nimmt ihn
nicht auf oder kann ihn nicht aufnehmen, dann iſt der Redakteur ein
Menſch, der für die Bedürfniſſe des öffentlichen Lebens kein Verſtänd-
nis hat. Nimmt er ihn auf, dann verfolgt er offenſichtlich den Zweck,
u e unter die ehrſamen, frommen Bürger zu ſäen, denn
es gibt Leute in der Stadt, die genau das Gegenteil von dem beweiſen
können, was in dem Artikel ſtand. Ein Redakteur iſt an allem ſchuld.
Er ſtößt die Abonnenten und Artikler der Reihe nach vor den t
bringt immer falſche Berichte ſtellt er einen richtig, dann iſt er erſt
recht falſch. Aber auch der Drucker kommt nicht ungeſchoren davon.
Wenn er nach des Tages Laſt und Hitze an ſeinen Stammtiſch kommt,
fallen die Herren Zenſoren über ihn her und belehren ihn, wie man
eine Zeitung herausgibt. „Kommt und macht's beſſer.“
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Von Richard Bax-Berlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.

Die Amlegung landwirtſchaftlicher Grundſtücke.

Ein preußiſcher Geſetzentwurf.
Der Preußiſchen Landesverſammlung iſt der Entwurf zu einem

Geſetz über die Umlegung von Grundſtücken (Umlegungsvrdnung) zu
gegangen. Der S 1 des Entwurfes lautet:
Die vermengt liegenden oder unwirtſchaftlich geſtalteten Grund

ſtücke verſchiedener Eigentümer einer Feldmark können behufs beſſerer
Bewirtſchaftung umgelegt werden, wenn davon eine erhebliche Ver
beſſerung der Landeskultur zu erwarten iſt.“

Die 99 2 28 des Geſetzes enthalten Einzelvorſchriften über das
Verfahren bei der Umlegung, über die Einſpruchsrechte der Eigentümer,
über die Beſtimmung der Entſchädigungen an Eigentümer und der Ab
findungen an Pächter und ſo fort.
In der Begründung wird darauf hingewieſen, daß gerade die

bittere Not unſerer Zeit es erheiſcht, dem vaterländiſchen Grund und
Boden die höchſten Erkträge abzuringen. Das ſetzt voraus, daß die
Grundſtücke eines Beſitzers nicht zerſtreut und im Gemenge mit anderen
liegen, ſondern, daß ſie wirtſchaftlich zuſammenhängen. Wie die Landes
kulturämter und Landwirtſchaftskammern der weſtlichen Provinzen über
einſtimmend berichten, haben die Grundſtücke in Gemeinden, in denen
die frühere Zerſplitterung durch Umlegung beſeitigt oder ſtark gemindert
war, und die durch ein gutes Wege und Grabennetz die waren,
höhere Erträge gebracht, und ſie konnten ſchneller und leichter beſtellt
und abgeernket werden, als in denjenigen Gemeinden, in denen ein
Umlegeverfahren noch nicht ſtattgefunden hat.

Um Grundbeſitzer, die ihrer Pflicht zu möglichſter Ausnutzung ihrer
Grundſtücke nicht gerecht werden, zwingen zu können, muß eine geſetzliche
Handhabe geſchaffen werden, die das e e von Umlegungen
in jeder Weiſe fördert. Es kommt hinzu, daß der in neuerer Zeit
immer ſtärker hervortretende Wunſch kleinerer Beſitzer, e Stelle durch
Zukauf aus angrenzendem Großgrundbeſitz zu vergrößern, oft zweck
mäßig nur erfüllt werden kann, wenn das hinzuerworbene Land in
wirtſchaftlichen Zuſammenhang mit dem alten antt gebracht werden kann.

Nach dem geltenden Recht können wirtſchaftliche Umlegungen von
Amts wegen nicht eingeleitet werden. Sie ſetzen ſtets einen Antrag der
Beteiligten voraus. Jnſolgedeſſen gehen die Umlegungsanträge ſehr
unregelmäßig ein. Es muß daher die Abhängigkeit von einem Antrage
der Beteiligken, das Haupthindernis, das der Einleitung neuer Um
Iegungsverfahren und damit dem jetzt durch die Verhältniſſe gebotenen
planmäßigen Vorgehen auf dem Gebiet entgegenſteht, beſeitigt werden.

Der neue Geſetzentwurf will einerſeits die Einleitung neuer Um
legungen auch ohne Antrag zulaſſen, er will andererſeits den Beteiligten

möglichſte Sicherung gegen die Einleitung nicht wirtſchaftlicher vder
unzweckmäßiger Umlegungen geben. Zugleich will er aber auch eine
größere Uberſichtlichkeit gegenüber dem geltenden Rechtszuſtand durch
eine Einheitlichkeit der anguwendenden Vorſchriften ſchaffen. Zurzeit
ſind für die Umlegung acht verſchiedene Vorſchriften für die einzelnen
preußiſchen Provinzen in Geltung. Alle dieſe Geſetze ſtimmen in den
Hauptgrundſätzen miteinander überein. Es hat daher keine Bedenken,
die Vorſchriften zuſammenzufaſſen, zumal ſich eine Einheitlichkeit auf
dieſem Gebiete ſchon längſt, namentlich im Intereſſe der Förderung der
inneren Koloniſation, als dringendes Bedürfnis herausgeſtellt hat.

Die Podenreformer.

Es gibt einen Verband, deſſen Anhänger ſich Bodenreformer nennen.
Dieſe wollen den Bodenwucher und ſeine üblen Folgen beſeitigen. Wird
uns ein gangbarer Weg gezeigt, der die Verteuernng des Bodens ver
hindert und die damit zuſammenhängende Kberſchuldung beſeitigt, ſo

wollen wir gerne mitarbeiten; denn die hohen Zinſen haben ſchon vielen
Vauern ſchlafloſe Nächte gemacht. Nach wie vor werden aber wotzl die
Bodenpreiſe von Angebot und Nachfrage abhängen, und kein Reformer
kann den Boden billiger machen Darauf kommt es aber an und nicht
auf die Frage, wer die mühelos entſtandene Bodenrente erhalten ſolle.

Auch können wir nicht einſehen, warum der Grundbeſitzer neben
der Einkommens und Vermögensſteuer noch eine Sonderabgabe ent
richten ſoll. Will man durch beſonders ſcharfe Steuern bewirken, daß
ſtädtiſcher Boden nicht jahrelang ungenützt liegt oder daß der Groß
grundbeſitz zum guten Wirtſchaften gezwungen wird, ſo ſind wir damit
einverſtanden. Eine Sozialiſierung der Grundrente des landwirtſchaft
lichen Bodens lehnen wir aber ab; denn dieſe Feſtſtellungen erfordern
einen teuren Beamtenapparat, würden auch Ungerechtigkeiten, Be
ſchwerden und Verärgerungen zeitigen und könnten doch niemals die
wahre Grundrente (d. h. die Zinſen gus dem Bodenwert ohne Rückſicht
auf Verbeſſerungen) einwandfrei feſtſtellen. Es wird hier wieder ein
mal verſucht, Maßnahmen, die ſtädtiſche Mißſtände beſeitigen könnten,
auf die ganz anders gearteten ſändlichen Verhältniſſe auszudehnen.

Auch die Wertzuwachsſteuer lehnen wir für ländliche Verhältniſſe ab;
denn guf dem Lande iſt Wertzuwachs, der nicht durch perſönliche Arbeit
entſteht, und von der Steuer verſchont bleibt, äußerſt ſelten.

Alles in allem: Soweit die Bodenreform ſich auf die Forderungen
veſchränkt: Abänderung des ländlichen Kredit und Steuerweſens, Aus
breitung des Gedankens der Rentengutsbildung, der Heimſtätten
gründung und ähnliches, gehen wir mik. Wertzuwachsſteuer und erſt
recht Sozialiſierung der Grundrente land wirtſchaftlich genutzten Beſitzes
lehnen wir ab, nicht, weil wir ſie für ungerecht halten, ſondern, weil
wir ihre praktiſche Durchführbarkeit für das flache Land bezweifeln.

deutſchen Bauernbundes.

Sonntag den 7.

Den
Berlin, 6. März

Auf Anfrage des Abg. Wein hauſen (Dem.) wird regierungs-ſeitig r daß die Gewährüng von Krediten ſeitens holkän i
cher anken an Jnternierte in Holland, deren Rückzahlung jetzt nach
dem augenblicklichen Kurswert verlangt wird, Privatſache ſei. Der
Regierung ſtänden keine Mittel zur Verfügung, um die Schuldner zu
unterſtützen.
Auf Anfrage Kunert (U. S.) wird geantwortet, daß die Re

gierung nach eben erfolgter Annahme des Betriebsrätegeſetzes
en der Beſtimmungen desſelben herbeizuführen nicht
gewillt ſei.
Abg. Kunert (U. S) fragt an, ob die Reichsregierung bereit
ſei, die amneſtierten Meukerer und Deſerteure, die in
der Gerlachverſammlung in Charlottenburg, geführt von gleichgeſinnten
Offigzieren, anſtändige Stagatsbürger in beſtialiſcher Art mißhandelt
hätten, zu entwaffnen und dieſe Horde von Militärs mit Noske
ausweiſen den Gerichten zu übergeben.

Regierungsſeitig wird geantwortet, daß der Reichswehr-
miniſter es ablehne, auf eine in ſolcher Form geſtellte Anfrage
zu antworten.

n Anfrage Laverrenz (Dn.) wird geantwortet, daß das
Entſchädigungsverfahren für Kolontaldeutſche möglichſt beſchleunigt
werden ſolle.

Dritte Beratung des Geſetzentwurfes zur Ergänzung des Geſetzes zur
Verfolgung von Kriegsverbrechen uſw.

Abg. Dr. Düringer (Dn.): Wir kehnen das Geſetz ab.
Reichsjuſtizminiſter Schiffer: Wir wünſchen, daß die Sprüche

des Reichsgerichts möglichſt bald herbeigeführt werden. Dazu müſſen
wir auch die Namen und Adreſſen derer haben, die in der Liſte ohne
Namen angeführt ſind. Die Betreffenden müßten ſich melden, um
eine Klärung der Sachlage zu beſchleunigen. (Unruhe rechts.

Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.): Meine Partei nimmt das Geſetz
an, allerdings nur mit äußerſtem Widerſtreben. Iſt die Regierung
bereit, auf die Note Lloyd Georges vom 13. Februar mit ihren ent
ehrenden Unterſtellungen eine deutſche Antwort zu geben

Reichsminiſter Müller: Selbſtverſtändlich wird die Regierung
die noch unbeantwortete Note vom 13. eFbruar beantworten und ſich
verwahten gegen die Angriffe. Die Regierung wollte die Verabſchie
dung dieſes Geſetzes abwarten. Ebenſo ſelbſtverſtändlich werden wir
auch für diejenigen, die in Feindesland oder im beſetzten Gebiet ſich
befinden und dort wegen angeblicher Hriegsverbrechen ergriffen werden
das gleiche Recht verlangen, wie für alle anderen Deutſchen. Kberall
in der ganzen Welt iſt man heute überzeugt, daß

Schweinereien und Verbrechen in allen Ländern
vorgekommen ſind.

Die Ausgabe oiner Gegenliſte durch uns wird vielfach ge
fordert. Glaubt jemand, die Entente würde ihre Leute daraufhin
beſtrafen Die Regierung muß ſich den Zeitpunkt vorbehalten, wann
ſie mit der Liſte heraus kommt.

Abg. Kahenſtein- (Soz.) ſpricht für die Annahme des
Entwurfes. Die Oppoſition der Rechten ſei recht billig geweſen.

Nachdem ſich noch der Abg. Falk (Dem.) gegen den Abg.
Düringer gewandt hat, wird das Geſetz gegen die Stimmen der Deutſchnationalen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Enkwurfes eines Landesſteuer-

geſetzes rAbg. Leicht (Ztr.) Das e hebt die Selbſtändigkeit der
Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.): Meine Partei wird ihre

rz
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Länder und Gemeinden vollkommen auf.

dritten Leſung abhängig machen.
s 1 wird angenommen. Zu s 2. „Die Jn anſpruchnahme von

Steuern für das Reich ſchließt die Erhebung gleichwertiger Steuern
durch die Länder und Gemeinden aus uſw.“ bemerkt

ſbg. Dr. Beyerle (Baher. Vpt.), daß der 9 2 den Ländern dieFinangyoheit nimmt. Er widerſpricht der Reichsverfaſſung

Unterſtagtsſekretär Moes le führt aus, daß s 2 der Reichs
verfaſſung nicht widerſpreche, auch nicht der zweite Abſatz, der die Er
hebung von Zuſchlägen zu Reichsſteuern von der geſetzlichen Ermächti
gung abhängig macht.

Abg. Pohl (Dem.) ſtimmt dem zu. Es ſei richtig, daß wir uns
mit dieſem Geſetz in eine dunkle Zukunft hineinbegeben. Aber dem
Reiche müßten die nötigen materiellen Sicherheiten gewährt werden.
Verfaſſungswidrig ſei weder das Geſetz noch S 2.

Abg. Vogel (Ztr.) Der gewaltige Bedarf des Reiches, der
Druck des Friedensvertrages zwingen uns, dem Reiche die Finanz-
hoheit einzuräumen.

Abg. Dürin ger (Dn.): Meine Partei wird ſür den s 2 ſtimmen,
aber gegen das Geſetz

Abg Schneider Franken (D. Vpt.): Gewiß könne das Reich
ſämtliche Steuern in Anſpruch nehmen, aber es könne die Länder und
Gemeinden nicht von der Erhebung gleicher Steuern ausſchließen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Z5phel (Dem.),
Burlklage (Ztr.) und Dr. Braun Fraänken (Soz.), die für die
Annahme des S 2 ſprechen, wird über den Paragraphen namentlich
abgeſtimmt. Der Paragraph wird mit 219 gegen 33 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen. Weitere Paragraphen werden
angenommen.

Morgen 1 Uhr Fortſetzung, Beſißſteuergeſetßz.

che Nalſonglverſammlung.

Zuſtimmung zu dem Geſetz von ſeiner endgültigen Geſtaltung in der

46. uhrg.

Deutſchland.
Ein Appell an die Vaterlandsliebe.

Profeſſor Dr. Baumga rten Kiel richtet in der Kieler Ztg.“
einen warmherzigen Appell an die Vaterlandsliebe aller Deutſchen zur
Rettung vor der uns drohenden Hungersnot. Er ſchreibt u g.

„Von Tag zu Tog ſteigen unſere Schulden an das feindliche Aus
land für ſo völlig entbehrliche Artikel wie Zigaretten, Schokolade,
Seidenwaren, Parfümerien und ſteigt zugleich die deutſche Zah
lungsunfähigkeit für lebensnotwendige Zufuhr von Nahrungs- und
Futtermitteln, ohne die wir unſere Ernährung bis zur neuen Ernte
und eine ausreichende Milch- und Fettverſorgung unſerer Mütter und
Säuglinge nicht ſicherzuſtellen vermögen. Es gibt gegen dieſe furcht-
bare Gefahr für das nackte Leben der Nation kein anderes Mittel
als der Entſchluß aller wirklich anſtändigen und aufrichtigen Vater
landsfreunde, den Weiterbezug der genannten Luxusgegenſtände als
ein Verbrechen gegen die Nation zu brandmarken. Kürzlich wurde in
einem geſchloſſenen Kreiſe deutſcher Männer und Frauen nach einer
überzeugenden Schilderung vorſtehend ſtizzierter Zuſammenhänge die
Frage W erlnnne ob es nicht möglich ſein würde, durch einen Appell
an die Vaterlandsliebe jedes einzelnen den grundſätzlichen Verzicht
unſeres Volkes auf Bezug ſolcher Waren zu erreichen, die dem ein
zelnen ſchlechthin entbehrlich, dem Ganzen aber ebenſo tödlich ſind.
Darauf mußten wir aus berufenſtem Munde hören, daß das vorge
ſchlagene Mittel das einzig Ausſicht auf Erſolg verſprechende und
zweifellos auch durchführbare wäre, wenn die deutſche Nation nur
denſelben ſtarken, entſagungsreichen Patriotismus beſäße, wie ihn das
engliſche Volk angeſichts der Aushungerung durch den Ü-Bootkrieg be
wieſen hat. Sollte wirklich ein Volk, das über vier Jahre die unge
heuren Wirkungen der Blockade nahezu ſchweigend getragen, das den
Rübenwinter mit zuſammengebiſſenen Zähnen überſtanden hat, nun,
wo es das nackte Leben des Volkes, die Erhaltung der Kranken,
Mütter, Säuglinge gilt, nicht imſtande ſein, auf den Genuß von
Zigaretten und Schokolade von Bohnenfaffee und echtem Tee, auf die
Befriedigung eitler Geſellſchaftsmoden ſo lange zu verzichten, bis all
die guten und ſchönen Dinge ohne Schädigung der Lebensnotwendig
keiten des Volkes wieder zu haben ſein werden

Der Bund der Landwirte über die Regierung.
Am 19. Februar fand in Unteraltertheim in Unterfranken

eine vom Bunde der Landwirte einberufene Verſammlung ſtatt, als
deren Referent der Wanderredner Börner erſchien. Daß der Bund
der Landwirte ein grimmiger Gegner der jetzigen Regierung iſt, da
gegen für die Wiederaufrichtung des Kaiſerthrones agitiert, iſt nichts
neues. Wie er aber in der Verſammlung in Unteraltertheim über die
gegenwärtige Regierung urteilte, das überſchreitet alles bisher dage-
weſene und iſt wert, zu allgemeiner Kenntnis gebracht zu werden.

Herr Börner ſagte: „Die meiſten von unſerer Regierung haben früher
im Gefängnis oder Zuchthaus geſeſſen und weil dieſe Leute
daher wiſſen, wie es im Gefängnis oder Zuchthaus iſt, begnadigen
ſie die anderen.“ Dieſe Hetze iſt ein ſehr trauriger Beweis dafür,
mit welchen Mitteln der Bund der Landwirte arbeiket, um Mitglieder
zu fangen. Hetze und Lüge ſind ſeine Agitationsmittell! Denn iſt es
nicht eine Lüge, wenn Herr Börner in Sommerhauſen erklärte, der
Deutſche Bauernbund ſchließe ſich dem Bund der Landwirte an? Jſt
es keine Lüge, wenn er leugnet, daß der Bund der Landwirte zur
deutſchenativnalen Parteſ gehört und mit ihr durch Dick und Dünn
geht? Oder wenn Herr Börner leugnet, daß der deutſch-nationgſe
Abgeordnete Behrens bei dem Betriebsrätegeſeß eine bauernfeindliche
Haltung eingenommen hat

Politiſche Wochenrundſchau

vom 28. Februar bis 5. März.
Die deutſche Regierung hat erneut der franzöſiſchen Regierung

eine Proteſtnote wegen des „Loches im Weſten“ übermittelt. Sie
betont in dieſer Note nochmals, wie notwendig es iſt, diefes Loch ſo
ſchnell wie möglich zu ſchließen. Das durch die unerlaubte Einfuhr
bedingte Abſtrömen von Zahlungsmitteln und die daraus folgende
Zerrüttung der deutſchen Valuta ſchädigt ja nicht allein Deutſchland,
ſondern die dadurch ſortſchreitende Verarmung ſchädigt vielmehr ſehr
beträchtlich auch die Länder denen Deutſchland Leiſtungen aus dem
Friedensvertrage ſchuldet. Bei der begrensten Leiſtungsfähigkeit, die
Deutſchland beſitzt, ſollte eigentlich die Entente endlich zu der Einſicht
kommen, daß R Leiſtungsfähigkeit immer geringer wird mit dem
Sinken der deutſchen Währung.

Die Auslieferungsfrage i noch immer nicht zur Ruhe
gekommen. Nach den vorliegenden Meldungen wird die Entente nun
mehr Deutſchland eine Liſte übermitteln, die 46 Namen enthält.
Dieſe Anklagen ſollen zunächſt vor dem Reichsgericht zur Aburteilung
gelangen. An und für ſich wäre ja kaum etwas dagegen vom deutſchen
Standpunkt einzuwenden, wenn der Oberſte Rat in Ausführung des
letzten Abkommens zunächſt eine beſchränkte Liſte vorlegt. Er wird
gleichzeitig in einer Mantelnote dazu ſeine Bemerkungen machen.
Sollt er dabei, wie es nach den Nachrichten den Anſchein hat, die
46 als eine Art Probeopfer präſentieren wollen, ſo müßte auf das
ſchärfſte dagegen proteſtiert werden. Es wäre eine Beleidigung ſonder
gleichen für die deutſche Richterehre, zu verlangen, daß man 46 zu den
ſchwerſten Strafen verurkeilt, um die übrigen 850 vor jedem Verfahren
zu retten
Dabei gewinnt es neuerdings den Anſchein, als ob

Entente die Kreiſe, die für eine Reviſion des Friedens
vertrages von Verſailles eintreten, an Einfluß gewinnen. Ganz
beſonders mehren ſich in England dieſe zur Vernunft mahnenden Stim
men. Die Wiederwahl Asquiths iſt der beſte Beweis dafür daß das
Land entſchloſſen iſt, von der im Kriege beſolgten HurraPolitik zu

n mee

innerhalb der

Arbeit adelt.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

17. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
v Lindeck war zwar derſelben Meinung, wie der alte Herr,

ſprach es aber nicht aus.
Seit Heribert von Loſſow ſich ſo ſchwach fühlte, kam Heinz Lindeck

noch öfter als ſonſt nach Lemkow. Er ſaß oft lange an dem Lager
des alten Herrn, das dieſer nicht mehr verlaſſen konnte. Jetzt kam
Gitta nicht mehr jedesmal hinter ihm her, weil der Baron ſtets den
Umweg nahm, um ihr zu entgehen.

Sobald die Loſſower auftauchten, verſchwand der Baron jedesmal
unter irgendeinem Vorwand.

Kuno und ſeine Frau beobachteten mit unruhigen Augen die zu
nehmende Schwäche Onkel Heriberts. Ihr ganzes Sinnen und Denken
galt jetzt dem Wünſch, daß dieſer ſterben möchte. Dann glaubten ſie
gewonnenes Spiel zu haben. Noch war ja Fritz Loſſow nicht im Lande,
noch drohte ihnen durch dieſen keine Gefahr.

Jedenfalls war es der leidenſchaftlichſte Wunſch dieſes edlen Ehe
paares, daß Heribert Loſſow ſterben möge, ehe Fritz kam.

Und als ob dieſer leidenſchaftliche Wunſch Gewalt bekommen hätte
über den alten Herrn, ſo ſiechte er vollends dahin. Die Loſſower waren
jetzt beſtändig um ihn, ſie löſten ſich gegenſeitig ab. Es war, als
wollten ſie Heribert von Loſſow bewachen, damit er kein neues Teſta
ment machen konnte. Sie ahnten ja nicht, daß dies längſt geſchehen
war. Kein fremder Menſch kam mehr zu dem alten Herrn außer Barvn
Lindeck, der jeden Tag ein Stündchen am Bette ſeines verehrten väter
lichen Freundes ſaß.

Dieſe beiden Männer, die trotz des großen Altersunterſchiedes
eine ſo warme Freundſchaft verband, ſahen ſich zuweilen mit verſtoh
fenen Blicken an, wenn die Loſſower ſich ſo auffällig um Onkel Heri-
bert bemühten und ihn am liebſten von der Außenwelt abgeſchloſſen
hätten.

So verging auch der Winter ohne daß Heribert von Loſſow wieder
zu Kräften gekommen wäre. Als die Vorboten des Frühlings, die
erſten lauen Winde über die Felder wehten und die Sonne den Schnee
wegküßte, fand man eines Morgens den alten Herrn tot in ſeinem
Sekte Ganz ſtill und ſanft war er in der Nacht verſchieden, wohl in
folge eines Herzſchlages. So ruhig und friedlich, ſo ſanft und un
merklich war ſein Ende gekommen, daß ſein alter Diener, der bei ihm
wachte nicht gemerkt hatte, wie der Schlaf in den Tod übergegangen
war. Auf ſeinem Antlitz lag der Ausdruck hehren Friedens

Am früheſten Morgen ritt ein Bote nach Loſſow und nach Lindeck,
um das Hinſcheiden des alten Herrn zu melden.

Die Loſſower vernahmen die Trauerkunde mit heimlicher Befriedi
gung. In fliegender Eile begaben ſie ſich nach Lemkow, nachdem Kunv
von Loſſow ein Telegramm an Botho geſandt hatte, das ihn nach
Hauſe rief.

Der alte Diener Heribert von Loſſows hatte, wie es ſein Herr
ihm ſchon früher befohlen, ſofort nach der Stadt an den Notar des
alten Herrn telephoniert. Als die Loſſower in Lemkow eintrafen,
fanden ſie den Nokar Dr. Holm bereits anweſend.
m Zu ihrem Erſtaunen zeigte ihnen Dr. Holm eine Vollmacht, die
ihn
Oberaufſicht zu führen.

Natürlich wurde er mit Fragen veſtürmt, wann das Teſtament
gemacht worden ſei und wann es eröffnet werden ſolle. Auf die erſte
Frage blieb der Notar die Antwort ſchuldig; die zweite beankwortete
er dahin, daß das Teſtament eine Stunde nach dem Begräbnis Herrn
von Loſſows eröffnet werden würde.

Baron Lindeck war gegen ſeinen Willen Zeuge dieſer Szene ge
weſen. Die nervöſe, gierige Haſt der Loſſows berührte ihn ſehr un
angenehm. Er trat an die bereits aufgebahrte Leiche ſeines väter
lichen Freundes heran und ſah ernſt und bewegt in das ſtille Geſicht,
auf dem die Majeſtät des Todes lag. Da huſchte ein Sonnenſtrahl
über das Geſicht des ſtillen Schläfers; er umzuckte den auf ewig ge
ſchloſſenen Mund es war wie das leiſe ſarkaſtiſche Lächeln, das im
Leben ſo oft um ſeine Lippen geſchwebt hatte

Die wenigen Tage bis zur Beerdigung vergingen ſchnell. Botho
war von Berlin gekommen, um dem Großonkel die letzte Ehre zu er
weiſen. Auch er war ſieberhaft erregt, hoffte er doch, daß nun beſſere
Zeiten für ihn kommen würden, und er nicht mehr ſo ſehr zu „knaufern“
brauchen würde. Zweifellos war doch ſein Vater Onkel Heriberts
Erbe. Zum Glück war dieſer geſtorben, ehe die Amerikaner herüber
kamen und „erbſchleichen“ konnten.

Trotz dieſer Zuverſicht waren ſowohl für Botho als für ſeine
Eltern Und ſeine Schweſter die Tage, die ſie von der Teſtaments
eröffnung trennken, eine wahre Höllenqual geweſen. Auch für Gitta
bedeutete dieſe Erbſchaftsfrage eine wichtige Entſcheidung War ihr
Vater der Haupterbe, dann erhielt ſie eine glänzende Mitgift, denn
Lemkow war nicht Majorat wie Loſſow, und ſie würde mit dem Bruder
gleiche Rechte daran haben.

Wenn ſie als reiche Erbin galt, würde Baron Lindeck wohl bald
ſeine abwartende Haltung aufgeben. Aber dann kamen ſicher auch
noch andere Freier nach Loſſow und ſie wollte es ſich noch ſehrüberlegen, ob ſie den Baron mit ihrer Hand beglückte oder einen andern.

eauftragte, in Lemkow bis nach Eröffnung des Teſtamentes die

Lindeck hatte eigentlich durch ſeine Zurückhaltung zum mindeſten ver
dient, daß ſie ihn ein wenig zappeln ließ. Dann wollte ſie ſich rächen
für ſein zurückhaltendes Weſen, mit dem er ſie gekränkt hatte. Ach,
wenn doch erſt das Begräbnis vorüber wäre!

Das war der heiße Wunſch der Loſſower. Und die Zeit bis da
hin erſchien ihnen wie eine Ewigkeit

Kuno hatte es nicht für nötig befunden, ſeinem Bruder Fritz das
Ableben Onkel Heriberts zu melden. Nun dieſer tot war, würde die
Angelegenheit mit dem Bruder ohnehin in ein gang anderes Fahr
waſſer kommen. Kuno war froh, daß er den „viplomatiſchen Brief
an Fritz noch nicht abgeſchickt hatte.

Sollte wider Erwarten und gegen Kunos Wurſch Fritz als Mit
erbe in Betracht kommen, dann erfuhr er es durch den Notar noch
immer zeitig genug. Dann war es Zeit zu einer endgültigen Stel
lungnahme dem Bruder und ſeiner Familie gegenüber. r

Endlich war das Begräbnis vorbei. Das Trauergefolge kehrte in

das alte Herrenhaus zurück. cFrau le machte von Gitta wirkſam unterſtützt, mit ſtolzer
Würde die Honneurs. Gitta ſah in der eleganten Drauerrobe ſehr
gut aus. Das tiefe Schwarz hob den goldigen Glanz ihres blonden
Haares.

Schweigend verſammelte ſich das Trauergefolge nebſt den Beamten
und der Dienerſchaft von Lemkow in dem großen Feſtſaal des Hauſes,
wo in langen Reihen Stühle aufgeſtellt waren. Dieſen Stuhlreihen
gegenüber war für den Notar ein kleiner Tiſch aufgeſtellt.

Als alle Platz genommen hatten und der Notar mit ſeiner ten
mappe an den Tiſch trat, herrſchte atemloſe Stille n Lindeck
lehnte abſeits in einer Fenſterniſche und ſah mit ernſten Augen auf die
blaſſen, abgeſpannten Geſichter. Wehmütig dachte er daran daß er
heute vielleicht zum lehtenmal in dieſen Räumen weilen würde, wo
r ſtets ein warmes, treues Freundesherz gefunden hatte. Er ſah
gleichſam mit den Augen ſeines alten Freundes über die Verſammlung
hin, und unwillkürlich ſpielte auch um ſeine Lippen ein ſarkaſtiſches
Lächelne Helene ſaß hochaufgerichtet neben ihrem Gatten, der un
zählige Male über ſeinen Scheitel taſtete. Botho klemmte das Monokel
Lramvpfhaft ins Auge und Gitta kokettierte ſelbſt in dieſer Stunde mit
dem Baron, während ſie in innerer Unruhe an ihrem Spitzentaſchen

un begann der Notar mit den üblichen Formalitäten. Das
Teſtament wurde von den Siegeln befreit, und Dr. Holm begann vor

zuleſen. (Fortſetzung folgt.)



einer re des Liberalismus zurückzukehren. So betonte der eng
liſche Botſchafter in Waſhington, Sir Auckland Geddes, einem Kor
reſpondenten gegenüber, England werde bei der Friedenskonferenz
die abſolute Notwendigkeit betonen, Deutſchland zu helfen, ſich wieder
emporarbeiten. Auch nach anderen Meldungen will man uns inſofern
zur Hilfe kommen, als man Deutſchland geſtattet, eine Anleihe auf
zunehmen die den Vorzug vor allen Kriegsentſchädigungen haben ſoll,
um ſo die Möglichkeit zu bieten zum Wiederaufbau der deutſchenInduſtrie Es t erklärlich, daß ſich gerade in dieſer Frage die Gegen
ne zwiſchen Frankreich und England zuſpitzen. Die franzöſiſchen
Forderungen laufen ja noch immer darauf hinaus, daß Deutſchland
glle Beſtimmungen des Verſailler Vertrages reſtlos erfüllen müſſe
Natürlich erfolgt dieſe engliſche Hilfe keinesfalls unſerer ſchönenAugen wegen, ſendet es ſind ſehr ſelbſtſüchtige Zwecke, die das
britiſche Jnſelreich damit verfolgt Am deutlichſten kommen ſie zum
Ausdruck in einer Londoner Meldung des „Petit Journal“, das feſt
ſtellt, daß die engliſche Politik ſich ſeit einiger Zeit auf den Stand
unkt ſtelle, man müſſe aus Rußland alles herausholen, was an
e e en und Rohſtoffen herausgeholt werden könnte, und man

müſſe aus Deutſchland die große Fabrik machen, in der dieſe Roh
u verarbeitet werden. Die franzöſiſchen Kreiſe hätten zwar Be
enken gegen eine ſolche Politik, aber man dürſe die Tatſache nicht ver

kennen, daß die wachſende Rohſtoffnot Englands und der niedrige
Sterlingkurs in Amerika England zum Aufgeben der Käufe in Amerika
zwinge.Tnnerpolitiſch ſteht noch immer die Erzberger- Kriſe im

Vordergrund des Jnkereſſes. Jn dem großen Erz e n e
Prozeß iſt am 22. Verhandlungstage der Strafantrag gegen Helfferich
e tellt worden. Er lautet auf eine Geldſtrafe von 800 Publikations-
efugnis und e e der Platten der Broſchüre. DieſerStrafantrag bedeutet mehr eine Verurteilung des Nebenklägers Erz

berger, als des eigentlichen Angeklagten Helfferich, wie denn derStaatsanwalt ja auch feſſelt daß „der Beweis in der Verquickung
politiſcher und geſchäftlicher Tätigkeit der Unwahrhaftigkeit, Denun
tation und Unanſtändigkeit erbracht“ ſei. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
aß nach dem Ausgang dieſes Prozeſſes an ein Verbleiben des Reichs

finanzminiſters Grzberger in ſeinem Amte nicht gedacht werden kann.
a werden denn die verſchiedenen Kombinationen über die Umbildung

des Reichskabinetts erörtert. Die Deutſche Allgemeine Zeitung
feſtſtellen zu können, daß eine weitgehende Umbildung des

abinetts nicht ſtattfinden werde und daß eine Entſcheidung kaum
üher als im letzten Drittel des laufenden Monats fallen dürfte.

muß bei dieſer Gelegenheit immer wieder betont werden, daß die
Kegierungskoalition durch den Fall Erzberger keinen Augenblick ge
ährdet iſt, daß aber andererſeits es durchaus wahrſcheinlich iſt, daß
ie Neubeſetzung in den Miniſterien zu lebhaften Erbrterungen

zwiſchen den Mehrheitsparteien noch führen werden.
ie Nationalverſammkung beſchäftigte ſich im weſent

lichen mit der Steunerarbeit, die ein großes Intereſſe nirgends
u erwecken vermag. So kam es ſogar dazu, daß das Haus am Montag
ei der Beratung des Einkommenſteuergeſetzes n Beſchluß

unfähigkeit feſtſtellen mußte. Ein kleines Zwiſchenſpiel bildete die Er
örterung der Anträge der Unabhängigen gegen den Belagerungs
e und die Ausnahmeverfügungen des Reichspräſidenten. Wer
auf ſtarke Zuſammenſtöße zwiſchen Unabhängigen und ihrem Buſen

eund, dem Reichswehrminiſter Noske, gerechnet hatte, ſah ſich ent
äuſcht. Der Redner der Unabhängigen, Cohn, kein ſtarker Po
lemiker und ſo blieb auch Noske zwar achlich ſcharf im Ton, doch aber
emäßigter, als man es ſonſt von ihm gewohnt iſt. Außerdem mußte

die Nationalverſammlung noch mit der ſogenannten Lex-Leipzig,
em ergänzenden Geſetzentwurf über die Beſtrafung der Kriegs-

verbrechen efaſſen. Der außerordentlich heftige Kampf, den die Rechte
ſeit einiger Zeit gegen die Nationalverſammlung mit einem Eifer, der

einer beſſeren Sache würdig wäre führt, hat ſetzt ſeinen Ausdruck ge
funden in einem gemeinſamen Antrag der Rechtspartien, die Regie
rung möge erklären, welche Geſetzentwürfe o noch der National-
verſammlüng len gedenke und die Wahlgeſetze mit größter Be

leunigung vorlegen, ferner möge ſich die Nätivnalverſammlung
vom I. Mai 1920 ab für e erklären. Man wird auch vom
demokratiſchen Standpunkt nichts gegen baldige Neuwahlen einzuwen
den haben, aber es geht doch wohl nicht an, ſich heute ſchon an einen
beſtimmten Termin zu binden. Außer den ahlgeſetzen, auf Grund
deren a erſt der kommende Reichstag gewählt wrden kann, ſind noch
eine Reihe wichtiger Geſetze zu erledigen und vor allem wird der
Etat, die Vorausſetzung für eine geordnete Finanzwirtſchaft erſt noch
von der Nationalverſammlung erledigt werden müſſen. Wenn die
St ſich jetzt über das langſame Tempo in der Einbringung der
Wahlvorlage entrüſtet, ſo darf man doch wohl daran erinnern, wie
außerordentlich lange das alte e brauchte, um für Preußen eine
neue Wahlvorlage auszuarbeiten, Recht zu machen wäre es der Preſſe
der Rechten ja ohnehin nicht. Sie muß ihr Agitationsbedürfnis be
friedigen und entrüſtet ſich einmal über die Langſamkeit in der Geſetz
arbeit um dann im anderen Falle wieder gegen die „Galopparbeit“
zu potemiſieren.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 5. März. Jn einer Schuhfabrik in der Zeitzer

Straße erbenteten Diebe bei einem Einbruch Sohlenleder (15 halbe
Rinderhäute) im Geſamtwerte von 10 000

Eilenburg, 5. März. Die Stadtväter bewilligten im Eilzugstempo“ die er des Schulweſen s. Die Grundſchule wird
on am 1. April 1920 an den drei Volksſchulen und an der Mittel
ule eingerichtet i reſez ſie erſt vom 1. April 1921 ab geſehlichverlangt wird. Die eform erſordert eine vorläufige Mehrausgabe

von 72209 die auch bewilligt wurden. Die Stadtverordneten gaben
weiter ihre Zuſtimmung zu einer neuen Gewerbeſteüuer-
ordnung. Danach werden die Steuerſätze der Gewerbeſteuerklaſſe
um 50 Prozent, der 2. um 25 Prozent und der um 15 Prozent er
höht. h die Luſtbarkeits-Kartenſteuer wird um 100 Proz. erhöht.

Altenburg, 6. März Neun Stunden Sommer-
arbeitszeit in der Land wirtſchaft. Die Verhandlungen der Ver
einigung der Landwirte SachſenAltenburgs mit dem deutſchen Land
arbeiterverband haben zu einem Tarifabſchluß geführt. In dem neuen
Tarif iſt die Arbeitszeit vom 16. Februar bis 30 April auf neun

tunden vorgeſehen.
Lobenſtein, 6. März. Eine erſchütternde Todes nach

Se erhielten die Karl Ziermannſchen Eheleute in Gahma. Jhr
Sohn Hermann war bei den Rückzugs ämpfen im Oktober 1918 in die
Hände der Engländer gefallen. Wie ein Kamerad, der ſetzt aus
r n n zurückkehrte, mitteilt, plünderten die „Vorkämpfer für Kultur und gegen deutſche Barbarei die Gefangenen

aus. Bei Hermänn Ziermann fanden ſie nichts, und aust darüber ſchoß ihn ein Engländer kurzerhand nieder
Quedlinburg, 6. März. In der Nacht zum 2. März wurde der

Gärtner Oswald von hier durch den Gütsaufſeher Sprenger er
S Dieſer gab 6 Schüſſe auf Oswald ab, von denen einer

3 Herz traf und den ſoforkigen Tod zur Folge hatte. Sprenger
will in Notwehr gehandelt haben, da ihm Oswald aufgelauert und
zum Angriff ausgeholt hätte. Feſt ſteht, daß ſich beide es geſinnt
waren und öfters Auseinanderſetzungen miteinander hatten.

Menſelwitz, 5. März. Ein Unglücksfall auf der Bahn
trug ſich beim Kbergang an dem Scheideſchachte zu, als ein Geſchirr
aus Sabiſſa das Gleis überfuhr und von einem Zuge überraſcht
wurde. Der Geſchirrführer wurde beſinnungslos aufgehoben, ein
Pferd zerriſſen, das andere ſo ſchwer verletzt, daß es erſchoſſen wer
den mußte. Der Wagen ging vollſtändig in Trümmer.

n 5, In Rekordpreiſe für Eichen wurdenauf der Holzauktion in Letzlingen erzielt. Eine Eiche brachte 28 000
Mark und eine gar, deren Stamm in zwei Teile zerſchnitten worden
war, ergab für das Stammende 27 700 X und für das Zpopfende
7000 zuſammen alſo 34 700 Da gibt's aber mal villige Eichen
möbell

Salzwedel, 5. März. Nachdem die Stadt von dem hieſigen
Gefangenenlager zwei Baracken an gekauft und 15 Wohnun-

en daraus hergerichtet hat, deren Koſten ſich je Wohnung auf 7500Mart belaufen, haben die Stadtverordneten den Magiſtrat ermächtigt,

oviel Baxacken aus dem Gefangenenlager anzukaufen, wie er nur
rgend erhalten kann. v

Kirchenraub in Meißen.
Meißen, 4 März. Ein ſchwerer Einbruch mit Kirchenbeſ. in der vergangenen Nacht in der Trinitatiskirche des

rtateiles Zſcheilg verübt worden. Die Einbrecher ſchlugen auf der
Südſeite der Kirche ein Fenſter ein und gelangten durch dieſes ins

nnere der Kirche Dort räumen ſie den Altar vollſtändig aus. Dieltarleuchter, das Kruzefix, Decke und ſonſtige Altarbekleidung, ſelbſt
der deren wurden von den Dieben mitgenommen. Vom Alkarplatz
gus verſuchten die Einbrecher offenbar auch in die Sakriſtei einzu
dringen was ihnen aber nicht gelang Sie brachen deshalb von
außen Her von neuem ein und ſprengten die eiſerne Tür zur Sakriſtei
guf. Aus der zweiten Tür hoben ſie ein verglaſtes Feld herausDurch die ſchmale Offnung iſt offenbar ein ſchmächtiger Menſch hin

durchgekrochen, der ſodann im Jnnern der Sakriſtei den Raub ver
vollſtändigte. Sämtliches Abendmahlsgeräte und eine Taufwaſſer
kanne ſind aus einem ebenfalls erbrochenen Schrank gercubt worden.
Alle Geräte, Kelche, Hoſtiendoſen, Teller und Löffel waren von Silber
und innen vergoldet und ſtellten einen erheblichen Wert dar. Die
Einbrecherwerkzeuge, Beil und Hacke, hatten ſich die Räuber aus dem
Geräteſchuppen des Totenbettmeiſters auf dem Friedhofe geholt.

Merſeburg und Umgegend.
6. März.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Ablieferungspflicht der Provinz Se an Pferden an die

Entente. San Dröſe in Torgau ließ ſich auf dem Tor
gauer Kreistaäg wie folgt darüber aus Urſprünglich ſollten geliefertwerden 48 Hengſte und 26694 Stuten im Alter von 1 10 Wahlen
jetzt werden verlangt 5 Hengſte und 5170 Stuten. Wird die Forde
rüng, nur reinblütige Belgier abzuliefern, ſtreng durchgeſührt, ſo bedeutet
das den Ruin unſerer Kaltblutzucht. In der Provinz ſind im ganzen
17415 gedeckte Stuten gezählt, davon waren 10 898 Kreuzungstiere
und 6522 reinblütig, die alſo faſt alle abgegeben werden müſſen. Erſchwerend iſt die Ablieferung gerade in der Feit der Abfohlperiode und

der en e an n Die Abnahme beginnt am 8. März mit 264
Pferden in Magdeburg Im Rheinland hat der Feind von 100 Stuten
80 abgelehnt. Als Preis hat die Magdeburger Kommiſſion der Re
gierung vorgeſchlagen 3 jährige und ältere Stuten 22 000 2
fährige 18 000 128 jährige 15 000 Hengſte 45 000 Die
Regierung will jedoch nur 16 800, 14406, 10 800 bezw. 36 600
zahlen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht etroffen. Es kann nur ge
raten werden, freiwillig abzuliefern, denn ſonſt wird enteignet.

Geſundheitszeugnis bei CEheſchließung. Jn der Preußiſchen
Landesverſammlung wurde im Ausſchuß für Bevölkerungspolitik ein
e über die Frage der Beibringung eines Geſundheitszeugniſſes
bei der Eheſchließung geſprochen. Reben warmen Befürwortern fan
den ſich auch Redner die erhebliche Bedenken gegen eine ſolche Maß
nahme vorbrachten. Die Angelegenheit ſoll deshalb demnächſt noch
geklärt werden.

Während bisher die LandesbehörDie neuen Dienſtmarken.
den in ihrem Briefverkehr durch ein ſogenanntes Ablöſungsabkommen
mit der Poſtverwaltung Pauſchalbeiträge zur Abloſun ihrer Dienſt
ſachen zahlten, werden am 1. April Dienſtmarken für den Dienſt
verkehr eingeführt. Die Abkommen mit Reichsbehörden bleiben jedoch
bis auf weiteres aufrechterhalten, B. mit dem Reichsgericht, der
Peichsſchlldenverwaltung und den Militärbehörden für Ortsſendungen
Die neuen Marken werden keinerlei Bild oder Figur zeigen, ſondern
lediglich den Wert in einer großen Zahl, der faſt über die ganze Marke
geht. Den Hintergrund bilden Arabesken, die für jede einzelne Marke
verſchieden ſind. Den Text bildet lediglich das Wort „Dienſtmarke n
Die Marken zu 5, 10, 15, 20 und 80 zeigen keine Angabe der
Währung, nur bei der Marke zu 50 iſt auch Pfennig angegeben,
bei der zu 1 auch Mark. An die preußiſchen Behörden werden
Dienſtmarken mit dem Eckenaufdruck 21 an die anderen Länder ohne
dieſen abgegeben. Es gibt auch Poſtkarten mit dem Stempel zu 10
Telegrammgebühren dürfen durch Dienſtmarken nicht entrichtet wer
den. Am I. April werden Sendungen bei der erſten Kaſtenleerung
nicht nachtaxiert, wenn ſie in der bisherigen Weiſe behandelt ſind.

Die Uniform für das neue Heer. Wie das Reichsminiſterium
in einer Verfügung vom 22. Februar ſagt, hat ſich die ſeit etwa Jahres
friſt eingeführte Reichswehruniform nicht in allen Teilen voll bewährt.
So e die Dienſtabzeichen zu undeutlich, koſtſpielig und infolge des
zur Verfügung ſtehenden ſchlechten Rohmaterials ſchnell unanſehnlich.
Sie werden daher bei der Bildung des neuen Heeres durch Abzeichen
von der Art erſetzt werden, wie ſie ſich im Felde bewährt haben. Es
iſt demnächſt ratſam, keine Neuanſchaffüngen von ienſtgrad
abzeichen, Schulterſchnüren und Armſpiegeln vorzunehmen. Die ein
gegangenen Gutachten der Kavalleriedienſtſtellen haben ergeben, daß
ſich die Mehrzahl für die Beibehaltung der Lanze ausgeſprochen haben
Der Kavalleriſt der künftigen Wehrmacht wird alſo mit Dacriee
biner und kurzem Seitengewehr bewaffnet ſein. Der Kapa eriedegen
89 kommt vorläufig in Fortfaſl.

Beſchaffungsbeihilſe. Beim Reichsfinanzminjſterium gehen trotz
der Mitte Januar veröffentlichten d n noch immer zahlreiche
Anträge von ehemaligen Angeſtellten und Arbeitern der Reichs und
Staatsbehörden ein, in welchen um Auskunft über die ſeinerzeit er
laſſenen Beſtimmungen betr. Beſchaffungsbethiffe gebeten wird. Da

eine Beſcheidung der einzelnen tdringend davon abgeraten werden, weitere Anträge oder Anfragen
dieſerhalb an das deichsfinanzminiſterium zu richten. Soweit eine
Auskunfterteilung wegen der Beſchaffungsbeihilfe ſeitens einzelner Be
teiligter noch für erforderlich r ſollte, kann ihnen nur
anheimgeſtellt werden, ſich an das zuſtändige Aufſichtsreſſort bezw. an
die Stelle zu wenden, bei welcher ſie am Stichtage (8. September 1919)
beſchäftigt waren.

Kein Sechsmonatsabzug für Unterhalt bei der r w
Vermögenszuwachſes. Jn der Vollzugsanweiſung zum Geſetz über
eine außerordentliche Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs ſ be
ſtimmt, daß bei der Feſtſtellung des Endvermögens die aus laufenden
Einkünften vorhandenen Beſtände an Waren, Geld, Banknoten, Kaſſen
ſcheinen, ſowie Bank und ſonſtigen Guthaben inſoweit außer acht ge
laſſen werden können, als ſie zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben
für die nächſten ſechs Monate zu dienen beſtimmt ſind. Kber die Trag
weite dieſes Artikels der Vollzugsanweiſun ſind nun Zweifel ent
ſtanden. Die Beſtimmung will den Steuerpſlichtigen nicht das Recht
einräumen, in allen Fällen den Abzug eines entſprechenden Betrages
für ſechs Monate zu machen. Denn nach S 6 Nr. 4 des Beſitzſteuer
geſetzes in Verbindung mit s 21 Abſ. 2 des Geſetzes über die Kriegs
abgabe vom Vermögenszuwachs iſt nur ein Dreimonatsabzug zuge
laſſen. Der Sechsmonatsabzug ſoll bloß für die Fälle zugeſtanden
werden, in denen es eine beſondere Härte ſein würde, wenn der Steuer
pflichtige nur berechtigt wäre, den Unterhalt für drei Monate abzu
ziehen. Dieſe Vorausſetzung iſt aber nur dann gegeben, wenn den
Steuerpflichtigen in den auf den Stichtag folgenden e s Monaten zur
Beſtreitung der laufenden Koſten des Lebensunterhaltes im weſent
lichen andere Mittel als die in Rede ſtehenden nicht zur Verfügung
ſtehen. Die in dieſen Fällen nach der Reichsabgabenordnung dem Fi
nanzminiſter zuſtehende Erlaßbefugnis wird auf die Finanzämter über
tragen. Die Finanzämter können von dieſer Erlaßbeſugnis bereits bei
der Feſtſtellung des Endvermögens Gebrauch machen. Es muß alſoſonders darauf e e werden, daß der d u re keines
wegs berechtigt iſt, ohne weiteres den Bedarf für ſechs Monate abzu
e ſondern es iſt ihm nur geſtattet, den Unterhalt ürie nächſten drei Monate in Abzug zu bringen. ill
er darüber hinaus einen weiteren Abzug in Anſpruch nehmen, ſo iſt
ihm anheimzuſtellen, die angegebenen Vorausſetzungen für einen wei
teren Abzug darzulegen.

Selbſtfahrer für amputierte Kriegsbeſchädigte. Wir machen
wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach einer Verfügung der Reichs
den e en Preußen vom 8. September 1919 Kriegsbeſchä
digten, die an beiden Oberſchenkeln amputiert ſind, auf begründeken
Antrag neben den ihnen zuſtehenden Kunſtgliedern leihweiſe ein Selbſt
fahrer bewilligt werden kann, vorausgeſetzt, daß ſie im Gebrauch ihrer
Arme unbehindert ſind.

Särge ſind Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Dieſe bemerkens
werte Entſcheidung hat das Reichswirtſchaftsminiſterium ausdrücklich
getroffen, nachdem eine Preisprüfungsſtelle eine darauf en Wert
geſtellt hatte. Nicht nur Gegenſtände, die von ein und e ben Perſon
käglich gebraucht werden, ſind Gegenſtände des täglichen Bedarfs, ſon
dern auch ſolche, die für den einzelnen nur einmal in Fra e kommen.
Maßgebend iſt, daß der Gegenſtand von der Allgemeinheit dauernd
begehrt wird.

Wertpaket Verkehr. Die Zulaſſung von Wertpaketen bis
1900 unter ähnlichen Verſendungsbedingungen, wie ſie für Pakete
ohne Wertangabe beſtehen, war hauptſächlich aus dem Grunde erfolgt,
weil bei Verluſt und Beſchädigungsfällen der geſetzlich zuläſſige Höchſt
betrag der Entſchädigung für gewöhnliche Pakete den Schaden meiſt
nicht deckte und dem Abſender die Möglichkeit einer höheren Ent
ſchädigung gegeben werden ſollte. Nachdem nunmehr ein Geſetzentwurf
wegen Erhöhung der Entſchädigung für den Verluſt vder die Be
ſchädigung gewöhnlicher Pakete vorbereitet und ſomit der Hauptgrund
für die Beibehaltung der Wertpakete bis 100 in abſehbarer Zeit
hinfällig werden wird, iſt eine Erweiterung dieſer Einrichtung nicht

beabſichtigt. a.Für die britiſche Zone der beſetzten deutſchen Rheingebiete ſindalle bisher eng d Beſatzungsbehörden erlaſſenen Anordnungen

über die Zenſur und über ſonſtige Einſchränkungen des Poſtverkehrs
aufgehoben worden. Der Poſtverkehr mit dieſer Beſatzungszone richtet
ſich daher von jetzt an nach den allgemeinen Vorſchriften. Die Ver
ordnung der hohen interalliierten Rheinlandkommiſſion vom
10. Januar 1920, die dieſer Kommiſſion und den von ihr ermächtigten
Beamten für gewiſſe Fälle das Recht auf die Auslieferung beſtimmt
bezeichneter Briefe und Poſtſendungen beilegt, ſowie ferner eine
Kberwachung der Preſſe ſeitens der Beſatzungsbehörden vorſieht, wird
durch die vorgenannten Erleichterungen nicht berührt.

ntragſteller nicht e iſt, muß

Aus der 6tadtverwaltung.
Der nächſten Stadtverordnetenverſammlung liegen folgende Vor

lagen zur Genehmigung vor:
Zuſchuß für den Vaterländiſchen Frauenverein.

Der Magiſtrat beſchließt, dem Vaterländiſchen FrauenvereinMerſeburg Stadt unter Beruckſichtigung der in dem Schreiben vom
2. Februar 1920 dargelegten Gründe zu den Koſten der Säug-
hingspflege einſchl. der Mütterberatungsſtun de für das
laufende Rechnungsjahr noch einen Zuſchuß von 400 X aus Spar
kaſſenüberſchüſſen zu bewilligen.

egründung. Es wird zurzeit nur ein e von 600aus Mitteln der Renkwißz Stiftung re Die Erhöhung dieſes Zu
ſchuſſes auf 1000 dürfte in Anbetracht der für die Er öhung vom
Vaterländiſchen Frauenverein vorgebrachten Gründe gerechtfertigt ſein.
Der für das laufende Rechnungsjahr noch erforderliche Betrag kann
aus Sparkaſſenüberſchüſſen genommen werden, von denen aus dem
Jahr 1918 noch rund 10 000 verfüglich ſind

Mehrkoſten für die Lichtanlage im Heimatmuſeum.
Der Magiſtrat beſchließt: Die Mehrkoſten von 80950 für die

Lichtanlage mit 4 Brennſtellen im e werden aus den
Sparkaſſenüberſchüſſen aus dem Rechnungsjahr 1918 bewilligt wo
de noch 43 798,29 zur Verfügung ſtehen. Die Arbeiten ſind

gendet.

n g. Mit Rückſicht darauf, daß das ernnen
auch in den Wintermongten gern aufgeſucht wird, hatte der Magiſtratund die Sighiperordnetengerſamminng am 9. und 22. Dezember 1919

für die Herſtellung einer Lichtanlage 600 A bewilligt.
Dieſe Summe muß um den Betrag von 8090 A überſchritten

werden, weil zwiſchen Anſchlag und Ausführung ein Zeitraum von
8 Wochen liegt und während dieſer Zeit die Bauſtoffe um 300 Prozent
ünd auch die Löhne erheblich geſtiegen ſind.

Nachbewilligung von Ausgabezugängen: 62 000 beim Gaswerk
und 26 401,80 A beim Elektrizitätswerk.

Die überſchreitung der aus den Anlagen erſichtlichen Anſätze des
Haushaltsplanes der Gaswerksverwaltung wird gar und die
erforderlichen Mittel mit 62 000 für die betreffenden Teile als Aus
gabezugang nachbewilligt.Desgleichen wird ſür das Waſſerwerk eine u h dere von
26 461,80 als notwendig anerkannt und dieſe Mitte in der Höhe
zu den einzelnen e als Ausgabezugang geheBegründung Die im Haushalteplan für das Rechnungsjahr
1919 vorgeſehenen Mittel reichen in einzelnen Teilen nicht aus undiſt eine e öhung erforderlich.

Die Uberſchreitung der e hat ihren Grundnicht allein in der Erhöhung der Arbeitslöhne und den außergewöhn
lichen hohen Preisſteigerungen aller Bau und Rohſtoffe, ſondern iſt
im weſentlichen mit h die umfangreiche Bautätigkeit und den hieraus
folgenden höheren Bedarf an Bauſtoffen, Geräten und Werkzeugen
zurückzuführen.

Es wird um folgende Nachbewilligungen gebeten:
A. Beim Gaswerk:Teil I Ziffer 2a Geſchäftszimmer Unkoſten 3 800

II 28 Beſchaffung von Gerätſchaften und

Werkzeugen 92003 Unterhaltung d. e u. Apparate 6000
5 Unterhaltung der asmeſſer 2600,V 6 Unterhaltung der Münzgasmeſſer 3 500

7 Unterhaltung d. Münzgasmeſſer Manl. 3500
8 Unterhaltung der Geräte u. Werkzeuge 6000

X 3 Gaosmeſſer-RNeuanſchaffungen 10 000
I 4 Münzgasmeſſer-Neuanſchaffungen 13 000

62 000

B. Beim er tTeil IV Ziffer 3 Unterhaltung der Keſſel und Maſchinen 2000,
Unterhaltung des Rohrnetzes 6000

6 Aer n u. Werkzeuge eVII 2 2 Waſſermeſſer-Beſchaffungen
26 161,80

Bei Feſtſetzung der erhöhten Gas und Waſſerpreiſe haben die denBetrieb. e Mehrausgaben Berückſichtigung gefunden. Die

Mehrausgaben werden alſo durch höhere Einnahmen ausgeglichen
werden. e

1000 A. Mehrausgaben bei der Bavuverwaltung.

löhne bei der Bauverwaltung in Höhe von rund 3000 werden als
Ausgabezugang bei den in Frage kommenden Abteilungen D. und Pder Bauberwattung e ihet

Die Erhöhung ſoll rückwirkend am 1. Februar d. Js. in Kraft
treten.

Begründung Die Geſchirrhalter haben beantragt, den für
Merſeburg vom Verbande aufgeſtellken neuen Tarif für die Stadt

de anzuerkennen.e W zugegeben werden, da die Koſten für die Unterhaltung
von Pferden und Fahrzeugen in letzter Zeit ſtark in die Höhe ge

ind.Sang h tſem Grunde iſt es wohl gerechtfertigt, wenn den Geſchirr

altern, die Tagelohnfuhren für die Stadtgemeinde ausführen, deren Satz von 80 A je Tag und Geſpann mit 2 Pferden
gewährt wird.

Z. Kötzſchan, 6. März. Verbrecheriſche Diebe drangen in
der Sonntag durch ein Fenſter in die hieſige Kirche
ein und entwendeten zwei große Leuchter, eine wertvolle grüne und
eine desgleichen ſchwarze Altarbekleidung, ferner zwei Altardecken.
Wer irgendwie über die Täter Auskunft geben kann, wolle dies bei
der hieſigen Gendarmerie veranlaſſen. Dies iſt wohl der erſte Fallvon eher Kirchenräuberei in hieſiger Gegend. Das Pfarramt
Kötzſchau ſetzt für die Wiedererlangung der Gegenſtände eine Be
lohnung von 300 aus.

S Keuſchberg-Dürrenberg, 6. März. Am vorigen Freitag fand
im Kurhaus die Hauptverſammlung des Bürgervereins
tatt. Der ſtellv. Vorſitzende Paſtor Held gab in ſeinem ausführ-
lichen Jahresbericht der Hoffnung Ausdruck, daß im zweiten Jahre
ſeines Beſtehens der Verein mehr wirken werde. Die Rechnungslegun
ergab eine Einnahme von 390 der eine Ausgabe von 111,65
gegenüberſtand, ſo daß ein Barbeſtand von 278,66 A verbleibt. Die
Zahl der Mitglieder iſt von 142 auf 130 zurückgegangen. Für die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden gewählt Ingenieur Köhler
als erſter Vorſitzender, Herr Strümpel ſen. als Schriftführer und
San.Rat Dr. Seyexrlen und Bäckermeiſter Müller als Bei-
ſitzer wiedergewählt. Eingehende Ausſprachen fanden ſtatt über die
Erlangung von elektriſcher Energie in die Gemeinden Keuſch
berg-Porbitz; die meiſten Anſichten gingen dahin, daß die Gemeinden
unbedingt das Leitungsnetz bauen müßten. Ferner kam die Er
höhung der Kurgebühr ſeitens der Gemeinden auf 80 zur
Sprache und es e ob die behördliche Genehmigung
dazu erteilt werden würde.

im Grmlitz, März. Jn die Diebſtahls ſache des hieſigen
Ritterguts, wo Wäſche, Betten und Kleidungsſtücke geſtohlen worden
waren, ſcheint jetzt etwas Licht zu fallen. Als der Tat dringend ver
dächtig wurde verhaftet der herrſchaftliche Kutſcher des Rittergutes
ſelbſt, der noch Helfershelfer in Leipzig haben ſoll. Zum Fortſchaffen
des Diebesgutes hatten die Spitzbuben augenſcheinlich einen mit zwei
Pferden beſvannten Rollwagen nötig gehabt.

W. Lauchſtedt, März. Am Donnerstag den 4. d. Mts. hatte
der Führer der Einwohnerwehr die Kameraden zuſammen ge
rufen, um jhnen den Führer der Kreiswehren Kreisrat Rittmeiſter
Nette Schkopau vorzuſtellen. Kreisrat Nette gab in einem Vor
trag den Zweck der Einwohnerwehr bekannt. Jn der folgenden Aus
ſprache wurde das geringe Jntereſſe der Landwirtſchaft getadelt. Es
würde hervorgehoben, daß durch den Polizei und Feldſchutz gerade die
Landwirtſchaft Nutznießer der Einrichtung ſei. Wo bleiben da die Be
ſchlüſſe des Landbundes? Wer waren die Gründer, die Angſthaſen
von 1918/19, die die Gründung der Einwohnerwehr mit allen Mitteln
betrieben Am Mittwoch den 3. d. Mts. hatte der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen Verband (D. H.-V.) zu einem Vortrag über
d a s e e e er eingeladen. Der Nee Bäartels,Bezirksvertreter des D. H. V. aus Halle hatte es verſtanden, das n
Paragraphenwerk an Hand von Beiſpielen den Zuhörern S
vpörzutkragen. Er kennzeichnete die Vor und Nachteile des rn r
ſtellte hierbei feſt, daß ſeiner Meinung nach der Arbeitgeber wohl den
größten Nutzen von dem Geſetz habe, für den Angeelg es i
verbeſſerungsbedürſtig. Das ſei aber Schuld der bürgerlichen à 5
tiſchen Parteien, welche ſich von den ArbeitgeberVerbänden i en
einfangen laſſen. Nach dem Vortrag ſetzte eine lebhafte Aus ber
ein, die von den Vertretern der freien Gewerkſchaften len er
Generalſtreiklern, pardon Generalſtäblern der benutzt
wurde, die Beſtrebungen des D. H. V. zu verunglimpfen. Die Redner
der freien Gewertſchaften gaben offenherzig die Ziele preis. die ſie

Die erforderlichen Mehrausgaben für die e nre der Fuhr
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e verfolgen indem ſie erklärten, die freien Gewerlkſchaften ſeien die Brücke z Freyburg a. U. 6. März. ahnhaus und Jahnmuſeumſſalzen mit Hilfe des Verfa i

um Räteſyſtem, zur Diktatur des Proletariats. Jm Schlußwort wies werden einer deuordnung, ſomte Je e u und Umbau unter büden n dann das denn r e di en tr Referent Bartels die Angriffe ſcharf zurück und gab Herrn zogen. Im Jahnmuſeum ſind die Sammlungen von dem langjährigen u. a des Ka utſchuk, bei dem wir auch dem Ziele nahe ſind. Ferner
Meyer den Rat, die Naſe erſt in das Buch zu ſtecken und dann Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Ruühl, und kommt die Erzeugung der Ei weiß ſt offe in Betracht die die menſch-

zu reden. Dem zweiten Vertreter Figte er an Hand von Beiſpielen, dem Verwalter des Muſeums, Lehrer Luße, überſichtlich und geſchickt liche Ernährung revolutionteren kann. Ein ungeheures Feld eröffnet
die von ihnen vertretenen Anſichten den Zuſammenbruch unſeres geordnet werden. Beſonderes Intereſſe erregen die vor kurzem aus ſich vor uns, deſſen Grenzen nemand abſehen kann. Wir werden uns

geſamten Wirtſchaftsweſens herbeiführten. er Gegend von Thorn eingetroffenen DTurnvereinsfahnen, die hierher unberzüglich an ſeine Erforſchung machen. „Aber Jhre Verſorgun
eng geſchickt worden ſind damit ſie nicht den Polen in die Hände fallen mit Rohſtoffen warf der Franzoſe ein. Sie iſt völlig heſertkonnte jetzt auf eine 44 jährige ununterbrochene Tätigkeit im forſt. Sie haben, entrollt und mit Trauerflor geſchmückt im Muſeum Auf Unſere Ruhrkohlen geben uns das nötige Benzol, wir habenwirtſchaftlichen Betriebe des Unterforſtes Burgliebenan, zur früheren ſtellung gefunden, wo auch Fahnen der anderen Turnvereine aus den So befellges für unſere S chwefelſäure, wir können jetzt

berförſterei Schkeuditz ſeßt Halle gehörig, zurückblicken. Aus dieſem beſetzten Gebieten, die ihre Tätigkeit haben einſtellen müſſen, gleiche Salpeterſäure aus der Luft ziehen, morgen werden re
Anlaß wurden dem 70 fährigen treuen Jubilar, welcher heute noch mit falls aufbewahrt werden Der Umbau des Jahnhauſes wird noch ſynthetiſchen Alkohol machen.“ „Jndeſſen wird Jhnen eine
beſonderem Pflichteifer und verhältnismäßig noch recht friſchen Kör- manche Koſten verurſachen. Ein zu dem de gehöriges Neben ſcharfe Konkurrenz begegnen „Wir werden r ren entgegen
perkräften ſeinen immerhin nicht leichten beruflichen Arbeiten getreu- gebäude wird vorausſichtlich zu einer Jugend-Herberge eingerichtet treten. Wir haben 60 Jahre der Erfahrung und Arbeit hinter uns
lich nachgeht, von ſeiner zuſtändigen Behörde ein namhaftes Geld- werden Wir werden vor allem durch die Qualität unſerer Erzeugniſſe und auchgeſchenk Zuteil. Möchte dem Jubilar, welcher ſich auch ſonſt allge Laucha, 5. März. Der hieſigen olizeiverwaltung gelang es, durch eine immer engere Verbindung zwiſchen unſeren Kunden und uns
meiner Achtung und Beliebtheit erfreut, noch ein recht langer ſonniger verſchiedene auswärtige Schleichhandlerfeſtzuſtellen, Friſche zu wirken ſuchen. Unſere Jngenieure unſere Techniker werden unſere
Lebensabend beſ ne und Würſte ſollten nach Sachſen ausgeführt werden. Der Handelsreiſenden ſein, die zu den Textilfabrikanten, den Färbern, den

S Naßnitz, 8. März. Zu den kürzlich in der hieſigen Gemeinde Poligeiverwalter ließ ſie an 15 hieſige Wöchnerinnen und erwartende Metallinduſtriellen gehen und nach ihrem Bedarf fragen und ihn
veranſtalteten Verſteigerungen von Pappelbrennhol Frauen abgeben. Ferner wurden zwei Frauen aus Leipzig geſtellt die ſudieren, die beſten Löſungen dafür ſuchen und einrichten werden.
hatte ſich ein recht zahlreiches kaufluſtiges Publikum eingefunden. Be Mehl in De tdagt Menge an hren wollten. Die eine ſteht ſchon Wir wollen mit unſerer Wiſſenſchaft und unſerem güten Willen
der erſten Verſteigerung wurden die Abraumhaufen bis 40 pro Stügh langer im Verdacht des gewerbsmaßigen C hleichhandels Die Po igei- Kmpfen. Keine Mühe wird uns zu groß ſein „Jch a de W
Pezahlt, während bei der zweiten die Preiſe hierfür bis auf etwa 20 dirgltung ſteht auf dem Standpunkt, daß gegen das kleine Hamſtern Chaſſeigne hinzu unſere großen Induſtriellen dätten dieſe Worte

ſanken Das Scheitholz war bei der letten wieder erheblich teurer nichts einzuwendem iſt, daß aber mit allen Mitteln gegen den Ankauf ſprechen hören. Man muß ſie wohl bedenken. Man muß damit rech
indem das Raummeker 58 bis 65 X koſtete. Die Nutzholpſtämme, und Verkauf von Lebensmitteln zu Wucherpreiſen, gegen den gewerbs nen, daß ihnen die Daten folgen werden, und daß man nur mit Taten
von denen der ſtärkſte etwa 256 Feſtmeter enthielt, und die anderen mäßigen Schleichhandel vorgegangen werden muß. darauf anworten kann.
e ehe n u e rm verkauft worden, und

r ro Feſtmeter an den Mann gekommen. ſg a Aus dem e 6. Mai. Die Frühjahrsbeſtelln 34 Handel uncl Verkehr Literatur. Kunst und Clissenschaft.n normalen Zeiten um Mitte März oder gegen Ende dieſes H Der kleine Roman“ (Preis des Heftes 50 vierteljährlie ehe dteat Mnet en Vſee en Sehen Ein Zukunftsbild der deutſchen chemiſchen Induſtrie o Verlag H. S Hernann g. Co. in Verhw brunn i d
e kigen Monats mit der Ausſaat von Sommer D ien unten Nummer die Erzählung Wintergeſvinſt“ von Morihweizen in den größeren land wirtſchaftlichen Betrieben hier begonnen. as Pariſer „Journal“ hat ſeinen Mitarbeiter Lucien Hei Mit außerordentliche Feinheit ſchildert hier der Dicht

Die Ausſaat von Erbſen hat ſich ſchon angereiht und die übrigen Chaſſeigne zu einer wirtſchaftlichen Studienreiſe Nach Deutſch s e uhſch, in eine W ſa lapſeren
Fruchtarten werden allmählich folgen. Die herrlichen Witterungsver land entſandt und e iett ſeinen erſten Bericht Die erſte e Trunk tet d ad hiehältniſſe begünſigten bisher die Weite ünd allenthalben herrſcht Luthe Fgörit die Tapet t die Badiſche Anilin- und Auto nd en Frunt verkommenen Vater aufwächſt ſüſchlich

Sodafg r t des Diebſtahls beſchuldigt und in ſeiner Reinheit erkannt wird, dannreges Leben in den Feldmarken ſeßten e n n d et den n h d im Eiſe einbricht und ertrinkt. Als heiteren Abſchluß bringt der Band
Unternehmens zu kennzeichnen. Er wendet ſich dabei an ihren Direk. ebenfalls von Norig Heimann die humoriſtiſche ErzählungMücheln und Umgegend tor Boſch, um ihn über ſeine Zukunfts ne zu befragen Sie „Miſter Dullers Reſpekt
e doch,“ ſagte er zu ihm, „daß jedes der Völker der Entente, das „H Don dem illuſtrierten Sammelwerke „Die Befreiung der r

6. März. ſich allerdings in der chemiſchen Induſtrie von Deutſchland früher hatte heit (Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin We57) ſind ſoeben
überflügeln laſſen, die verlorene Zeit ſchnell einholen mußte und daß die Lieferungen 7. 8 9 und 10 erſchienen. Jn einer Serie von Auf4 St. Micheln, 6. März. Unſer Ortsbild hat zum Bedauern aller unter dem Zwang der enalen Verteidigung Frankreich, Jtalien, ſätzen „Nadikalismus und Anarchismus“, „Reviſionismus und Radika-

Naturfreunde eine recht be agenswerte Veränderung erfahren dadurch, England, die Vereinigten Staaten Fabriken gegründet haben, die ihnen lemus im Wettſtreit“ und „Der Gewerkſchafts- und Genoſſenſchafts
daß unſere alte, ehrwürdige ne der Axt zum Opfer gefallen bisher zur Erzeugung von Exploſivſtoffen dienten, in denen ſie aber gedanke“ gibt Paul Kampffmeyer eine Charakteriſtik der Vorkämpfer
iſt. Der nie raſtende Zahn der Zeit hatte teilweiſe ihre Wurzeln bloß fortan Farbſtoffe und organiſche Produkte herſtellen werden. Der ber die Intereſſen der Arbeiterklaſſe, erörtert die Frage der Eroberung
gelgat ſo daß ſie die unter ihr ſtehenden Gebäude ernſtlich bedrohte Weltmarkt, auf dem Sie den erſten Platz einnehmen, wird ſich alſo er politiſchen Rechte durch die Arbeiterſchaft und ſchildert die Ent
de daher niedergelegt werden mußte. Hoffentlich wird an ihrer unbedingt ſchliegen, und trobdem erhöhen Sie Jhr Kapital zu einer wicklung der Gewertſchaften und Genoſſenſchaften. Jm Anſchluß daxan
Stelle bald eine neue angepflanzt werden. phantaſtiſchen Höhe. Was wollen Sie alſo tun Welche neuen Wege behandelt Eduard Bernſtein in ſeinem aufſchlußreichen Beitrag „Die

en en 6. März. Wiedergefundene Diebesbeute n Sie vor n Direktor Boſch warf einen Blick auf ſeine mechaniſtiſche und die vrganiſche Jdee der Revolutionsgewalt die bei
aus dem Einbruch bei König Bei einer ſtattgefundenen nochmaligen Nitarbeiter, die ihn umgaben, und antwortete lächelnd: „Wir denken den Strömungen in der ſozialiſtiſchen Bewegung, von denen die eine
Durchſuchung der Wohnung der Frau B. wurden in einem Futter ln daran mit aller Leidenſchaft zu arbeiten Die im weſentlichen auf das Aufbauen, die andere auf das Niederreißen
aſſe, eingewickelt in einen Sack, vorgefunden 9 Paar Schuhe, 4 Paar Zukunft der chemiſchen Induſtrie kennt keine Green Es gibt kein gerichtet iſt. Gleichzeitig bringen die Lieferungen aus dem hiſtoriſchen
ilzſchuhe, 20 Paar Lederriemen und Lederabfälle. Durch die in natürliches Produkt, das bei der nötigen Ausdauer nicht auch indu Teil des Werkes eine Abhandlung Leo Blochs über „Die politiſchen
em Faſſe befindliche Flüſſigkeit e die er en Sachen ſtriell herzuſtellen gelänge. Darauf werden wir unſere Anſtrengungen Pevolutionen im Altertum“. Jn dem Beitrag „Das Bürgertum im

de wertlos geworden Ein anderer Teil der Diebesbeute konnte richten. Die Farbſtoffe, die uns bis heute vor allem beſchäftigt Mittelalter“ ſchildert Arthur Ernſt Rutra die Entwicklung der Städte
ei dem Kriegsinvaliden W in Reinsdorf bei Artern veſchlage hatten, en Nur einen winzigen Zweig unter denen dar, die unſere und die ſoziale Bedeutung des Bürgertums. Zahlreiche Jüuſtrationen,e werden und zwar 3 Paar Schuhe, verſchiedene einzelne Schuhe Aufmerkſamkeit anziehen können. Zum Beiſpiel?“ fragt der Fran Reproduktionen von Flugblättern, Karikaturen, Gemälden und Kupfer

und 2 Paar Filspantoffeln, zoſe. „Da gibt es zunächſt die Herſtellung im großen von Dünge- ſtichen beleben und ergänzen den intereſſanten Text.

S f6 3 eNokllee s i 5 e I e De Eine glückl Zukunft Jedem
Transport Spergau, Dürrenberoer Str. 3. Harnröhrenleiden, ficher u. veralt Ausfluß, Heilung derMöhren Samen (abgerieben) in kürzeſter Friſt, Sy phiis, ohne Berufeſtö ung ohne Eine J futterfeſte I J y pritzung und andere Giſte, Manne ssehwarhe, ſofartgel d t 4be Leere un e f f ſ j alen I d r Ueber ſees der 3 Leiden iſt eine ein Boſcher 77 an r enMarr; Kohlrabi (blauer Wiener m abzugeben K. avendoif 20 chenen mit zahlr ärzil. Gutachſen u Hunderten f eiwil. deuten läßt.

Slas), a Pfund 15 Mart; Dankſchr iben Geheilier Zaſend eng gegen 1 Mk. in Marke Voreinſendung v. 3.20 M., auch

Be dann Augen e

ür Porto und Speſen in verſchloſſenen Kuvert ohne Aufe und M Mian Kennere preiswert zum Verkauf. Wei M 1 Kleine Anzeigen ruck durch Spe iel irzt Dr- e Berlin 932 e
(geibe Schmals), a Pfund 6 M. es Auer änden nachweisbar die ben Potsdamerſtr 123 Sprechſunden- 9 i. 2—4 Uhr L. Schmidt, Weißenfels,

hat abzugeben S Verbreitung im „Merſeburger onntggs von 0 11 Uhr. Ge aue Angabe des Leiden Nicolaiſtr. 2 LFritz Sack, Mühlberg 5. Korreſpondent“. etförderlich. damit die rich tie e Broſchüre geſodt werden kann. e
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Anzeigen.
Für die Bufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen

vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach S

Möoolichkeit berückſichtigt

J Freitag nen éuhr ſtarb

h nach kurzem ſchweren Leiden
unſer lieber Sohn, Bruder

h und Bräutigam
z Paul Himmelreich
im Alter von 28 Jahren.

oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über S

Für die zahlreichen Anſmerbſambelten anläßlich

unſerer Vermählung ſagen

herzlichſten Dank
Fritz Peter und Frau

Marta geb. Kreuslich.
W ch den s wer 1920.

ſurt per un ch Froo
Hanny geb. Wenze!

Prima Waſchſeifen in allen Preislagen, ſowie Schmierſeife

n

andere mehr,

M. Türpe, Leipzig, Hohe Straße 42 (zur Meſſe an derDies zeigen ſchmerzerfüllt an

J Familie Hermann Dreſe.
Emma Skrauch, als Braut
h Merſeburg, den 6. 3. 1920.

Weißenfelſer Str. 6.

Die Beerdigung ſindetJ Dienstag nachmittags Zur
von der ſtädtiſchen Friedhofes

e aus ſtatt.
W eFinſ. ob dine
mit 2 Betten u. Kochgelegenheit,
paſſ. f. j. Ehepaar zu verm

Weiße Mauer 24 I.
Heſſeres möbl. Wohn

grüssen als Vermählte.
Merseburg, Karletrasse 10, den 6. März 1920.

Rachruf!

Nach längerem Leiden verſtarb am Freitag unſer
ber Kollege, der rErnſt

im Alter von 28 Jahren.
Ein die e des Verbandes allezeit würdig

iſt
für und Schlaſzimmer S pvertretendes Mitglie mit ihm leider allzufrüh da

E. Wendel, Leunger Str. 26.. hingeſchieden.

e e Dame ſucht perrtſofort ſ. Fimmer.
Dffert. unt. 596 an die Exp. d. B

Nürnberger Monleur ſucht
an mer od. Irhlafstee
Off. unt. 610 g. d. Exp. d. Bl.

Möbllertes immer
für 2 Herren geſucht. Off. unt. S

613 an die Expe ed. d. Bl. erb.
Janges, angtähnig Matehen geh

wöhliertes Zimmer od. Johlaſstells,

Off unt. 611 a. d. Exp. d. Bl.
Wohnungstauſcht

Hausmanns Wohnung geger
größere Wohnung Um zutauſchen.
Offert unt. 616 an die Exp. d. Bl.

in ſchönſter Lage, hier, verkauf

Carl Herfurth.
Reſlaurations ber
Geſchäftsgrunditüch
in guter Lage bei hoher Anzahlung zu kanfen geſucht. Off

unter F. 366 an Rudol
Moſſe, Planen t. B. h

29 000 Mark auf 10 Morg
Feld, zum 1. 4. zu 4 geſucht.Wiegand, Mölz zerſtraße 8.

Er ruhe in Jrieden!
Merſeburg, den 6. März 1920.

Verband der Deutſchen Buchdrucker
Ortsverein Merſeburg.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 2 Uhr von
der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Die Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich einzufinden.

Nachruf!
Am A. d. M. verſchied

Herr e
Rerſedng

ſtellv. Vorſitzender unſeres Auffichtsrats.
Herr Becker gehörte 50 Jahre unſerer Genoſſen

ſchaft und hiervon über 25 Jahre unſerem Aufſichtsrat
an. Während dieſer langen Zeit war er uns in ſelbſt
loſer Weiſe ein treuer Berater und werden wir ſeinen
Namen hoch in Ehren halten.

Merſeburg, den 5. März 1920.

Vorſtand und Aufſichtsrat
der Merſeburger Vereinsbank E. G. m. b. H.

Nachruf.
Am 3. März starb unser Mitarbeiter, der Bisenhobler

im Ale ter von 76 Jahren.

Sein biederer Charakter und offenes, ehrliches Wesen
sichern ihm bei uns ein dauerndes Gedenken,

5. März 1920.

Die Arbeiterschaft der Fa. Th. Groke A. G.

Merseburg, den

Ein Winterpaletot
dunkelbl. Eskimo m. Kammgarn
Futter, für größ. Jig., ſehr guterh. I gold. Damenuhr mit

ette preisw. z. verk. Z. erfr.
Neumarkt 46, i. Laden.

6 Meter ſchwarzen
Kleiderſtoff

zu verkaufen Neumarkt 4.
Ein neuer Zylinder

(Ehapeaun Claque) Gr. 55 zu
verkauf. od. geg. Gr. 57 zu tauſch.
Daſelbſt ſind auch Paar Halb
ſtiefel zu verkaufen. Zu erfrag.

Renmarkt 34, Hof, 1 Tr.

1 P. Damenſchuhe
Gr. 35, für Konfirm. vaſſ.), zu
verkaufen Neumarkt 72, 1 r.

Nutz- und Brennholz- Auktion.
Dienstag, den 9. März, vorm. von 9 Uhr ab ſollen im

Zöſchener Rittergutsforſte folgende Brenn und Rutzhölzer
meiſtbietend verſteigert werden

za. 620 Rmtr. Abraum- und Unterholz,
65 Scheite.Vormittag von 11 Uhr ab

10 Eichen mit za. 5 Feſtmtr. 5 Weißbuchen mit za. I

20 Eſchen 1 Linde25 Rüſtern 6 Pappeln
Feſtmtr.

m 410
v v J. Fanve

h in der d. Bl.

Mein J Seifengeſchäft befindet ſich jetzt

Roßmarkt Ar. 3, im Laden.
und Seifenpulver.

Franz Schneider
Zum Markt bringeeinen großen Poſten Achtung!

Bilder aller Art
owie J. Kunſtblätter, Elfenreichen, Sommerluſt und vieles

Bilderrahmen uſw. billigſt zum Verkauf.
(Bilder und Maß nicht vergeſſen

e Stand vor dem Rathaus
huwurkt!

Sehr han Händler ſofort abzugeben. Hohe Verdienſtmöglichkeit. Zu

Meiner verehrten Kundschaft von
Merseburg und Umgebung zur gefälligen
Kenntnis, dass ich das Geschaft meines
verstorbenen Mannes

Adler-Drogerie
Kurt Atzel

in unveränderter Weise fortführe.

verw. Anna At2zel.

Merseburg, den 6. März 1920.

Jeder Deutſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb ſür ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

ä1 P. Kinderſchuhe,

zu verkaufen Leunger Str. 26.
W I Wringmaſchine

o
o

das Poſtamt,
Bankhaus Friedrich SchultzeMitteldeutſche Privat Bank A.

Städtiſche Sparkaſſe

Merſeburger Vereinsbank E. G

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

2G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshans,

Sparkaſſe des Kreiſes m
b. H.

für 1 jähr. K. paſſ., zu verkaufen Holleſche Straße 56.

Neue Credenzzu verkaufen. Zu den in

der Exped. d. Bl.

Gut h AſſchPettſtenezu ve e uns erfr. Exp. d. Bl.

Badeeinrichtung

käſig, nen, Herrenhut,faſt neu, Hafdienkennen;

1 Küchenbrett, 8 Gazefenſter
zu verk. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Gehr. Kinderwagen
bill. zu verkaufen

An der Geiſel 5.
in guterdaltenerkinderwaden

(neu) verkauft
Unter Altenburg 4.

Funke Scherz9
vormals Theodor Lücke

Merſeburg Sangerhanjen
Tel. 616

ſind ſtändig Känfer größerer und kleinerer Poſten

Hülfenfrüchte, Feld Sämerelen
ſowie ſonſtig. Landesprodutten

1 Herren u. 1 Damen
Fahrrad

S Photog ohne Bereifung und
1 photograph. Apparat

(6 für zu rkaufen Lindenſtraße

6 vollſtändige BandeMeyers den
zu verk. Beſicht. Sonnt. vorm.
1011 Uhr. Gutenbergſtr. 5, II

Marmorplatte,
tiſchchen

paſſend, zu verkaufen Brühl 9.

aut erh., 3 S 1 n

Jeden Poſten

zerbrochene od. unbranchbare

Grammophon-
Schallplatten

kauft Weißenfelſ. Str. 35,p.

lektro-Motore,
Gleich od. Drehſtr., von

PS 6 P zu kaufen ge
ſucht. e erb. u. 586Ahmetmn

e Rotguß, Meſſing, Zink)
kauft zu höchſten Preiſen

H. Roſenthal
Metallgießerei

Halleſche Straße Nr. 88.

zu nen Srenen

kauft
Flaſchenſammellager

Hamburg, Süderſtr. 123/25.
Ankäufer geſucht.

Mohrrüben
für Speiſe- und Futterzwecke

ſowie

Futterrüben
Eiſerne Egge

und eiſerne Saategge
zu verkaufen Atzendorf Nr. 27.

hat wieder abzugeben
E. Weißhahn, Venmarkt,

Telephon 486.

Den Versleherunge
Besellseh. a, 6. (Alte Leipziger)

Arol weil Irgentol
verkauft Neumarkt 33, 2 Tr.

4 lange Rüſtern
zu verkaufen Menuſchan 68.Gegründet 1830 Leipeig Dittrichring 21

Versicherungsbestand
I Milliarcle 220 Millionen Mk.

übernimmt Versicherungen

günstigen bedingungen
hilligste Beiträge.

Kostenlose Auskunft erteilen döo Vertreter
Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktstor 2,
Kaufm. Georg Haupt, Aeusehaner Straese 15.

unter gegen

Sraraportawter ſühner-Stal
wetterfeſter

2 m breit u. hoch, 1 m tief, billigſt
zu verkaufen

Halleſche Str. 39, Hof.
roßer vierteiliger
Kaninchenſtall

mit an zu verkaufen
Schiefweg Nr.

3teilig,Kaminchenſtall, zu en.
Karlſtraße 1, 3 Tr.

30 Kaninchen
(2 tragende, 1 mit n zu
verkaufen Gerichtsra
Wiſch jahr. Kaninchen

zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

rS Anzeigen
erzielen dengrößten Erfolg

in dem am meiſten
geleſenen

Kaninchen
zu verk. Halleſche Str. 61, pt.

12 Stfel Meine bänss

zu verk. Meuſchau Nr. 63.
Zwei große

S Hofhundeſind zu
Roßmarkt Nr. 23.„Merſeburger

W e
1 Paar ganz neue Kinder

ſchuhe, Größe 21, und 1 Paar
wenig e Kinderſch uhe, Gr. 20,
zu verk Preußerſer. 10, pt. I.
e Ein Paar Halb

ſtiefel zu verkaufenHaackeſtraße 1, 1 Tr.

Schwarze elegante neue

Herrenſtiefel
(Größe 40) zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.
EiHiärsehuhe, nen Gr. 20, Jegen.

Ktüeſeln einzutausehen,

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

geſ. Off u 612 a d

Eine Färſe
1 Jahr alt, zu verkaufen

Großkayng Nr. 9.
Getr. Knabeg Anzug

(42 J) zu kaufen geſucht. Off.unt. 615 an die r d. Bl.

Stz- und llegewanen

und Morgen Land zu kauf.
d. Exp. d. Bl.

Helhges I 2 ſagt

Hanna 2. Abſaat
gegen Saatkarte abzugeben.

Landwirt ſchaſt a Kynſumverein

De wenn auch defekt, zu kaufen

Fahrrad
J mit oder ohne Bereifung,

geſucht. l Offerten unter
612 an die Expedition d. Bl

Gut erhalt. Hobelbank
zu kaufen geſucht

Schmale Straße 3.

Geldſchrank
geſucht. Ausführl. Beſchreibung,
Maße und Preis unter 588 anMerſeburg m ierfetter Str. 13

Futter Rüben,
Speiſe und

Futter Möhren
eingetroffen Wagnerſtraße 8.
Ein Kleiner Poſten

Apfelbäume
(beſte Sorten) ſind n

Leunger Straße 12.
Daſelbſt iſt eine große Partie

Brennholz
GBaumausputzholz, gute Abfuhr),
desgl. größere u. kleinere Hacke
klötze zu verkaufen.

Nur für Kenner!

öhagtahu

en e7Mitteiſhnit 100 gr 6.50 M.,

mpfiehltPaul Horn S Altenburgl7, I.

Straßenbeſen
Stubenbeſen
Scheunerbürſten

gute Qualität, ſolide Preiſe,
empfiehlt enner,

Marßt 18, 1 Tr.

Sor die ſoausſchneiclerei
unentbehrlich

Sehinittmuſter vorrätig
bei

krz. Ulehranilt, A. Ritterstr. 19.

Jan Apr
Hubert Jotzke

Markt Nr. 19
Sprechzeit 8 bis 6 Dhr

die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. l
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